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Getreidearten

Weizen und Spelz
Roggen . . . .
Gerste . . . .
Hafer . . . .

Es standen zur Ver -

in 1000

Kilogramm
97/98 98/1900
4354 4980
7746 8027
3531 3856
5584 6490

Ein Landwirtschafts - Professor gegen

die Brotwncherer .
In Conrads Jahrbüchern für Nationalökonomie und

Statistik hat Professor L e i s e w i tz - München , Professor der

Landwirtschaft , eine lehrreiche Abhandlung über die land -

wirtschaftliche Produktion im Deutschen Reiche und ihr Ver

hältnis zum inländischen Bedarf veröffentlicht .
Diese Abhandlung ist jetzt besonders lesenswert , da die Agrarier ,
um ihren schamlosen Brot - und Fleischwucher zu rechtfertigen ,
immer wieder die Behauptung aufstellen , sie seien sehr Wohl
im stände , den Brot - und Fleischbedarf der deutschen Be >

völkerung selbst zu decken , wenn das Reich nur durch die
mittels höherer Zölle herbeigeführte Fernhaltung der aus

ländischen Konkurrenz die landwirtschaftliche Produktion
lohnender gestalten wolle .

Prof . Leisewitz hat es nicht mit der Frage zu thun , ob
bei einer gründlichen Umgestaltung der Agrarverfasfung , bei

socialistischer Agrarpolitik der deutsche Boden weit höhere und

für den deutschen Konsum ausreichende Erträge geben kann .
Er betrachtet sie durchaus von der Voraussetzung , von der die

Agrarier selbst ausgehen .
Prof . Leisewitz stellt zunächst fest , wie groß im ' Zeitraum

der letzten 7 Jahre die zur Ernährung der Bevölkerung , der

Viehbestände und zu gewerblichen Zwecken zur Verfügung ge
standenen Getreidevorräte gewesen sind . Der Berechnung zu
Grunde gelegt sind die Ernteerträge , die Aussaatmengen , die Ein
und Ausfuhrbeträge . Wir greifen nur einige Jahre heraus ,
bei welchen sich folgendes Bild ergiebt .
sügung und kamen zur Verwendung :

in 1000
Tonnen

1893/94 95/96
4244 4712
8060 7550
3260 3502
3945 5797

Mit diesen Mengen waren auf den Kopf der Bevölkerung
verfügbar gewesen resp . zur Verwendung gekonimen 88,3 Kilo -

gramm Weizen , 150,6 Kilogramm Roggen , 68,7 Kilogramm
Gerste , 108,2 Kilogramm Hafer . Zu den verfügbaren Ge -

treidemengen muhte das Ausland liefern : an Weizen
23 —34 Proz . , im Durchschnitt 27,3 Proz . , an Roggen 4 bis
10 Proz . , im Durchschnitt 6,6 Proz . , an Gerste 27 —33 Proz . ,
im Durchschnitt 30 Proz . , an Hafer 3 —9 Proz . , im

Durchschnitt 6 . 5 Proz , In der siebenjährigen Periode
bestand aber eine ganz erhebliche Unzulänglichkeit
in der Produktion von Weizen und Gerste , ein

geringeres Minus in der Produktion von Roggen und

Hafer . Zum Ersatz der notwendigen ausländischen Getreide -

zufuhr würde eine inländische Mehrproduktion bei Weizen um
33 Proz . , bei Roggen um 6,2 Proz . , bei Gerste um 38 Proz . ,
bei Hafer um ebenfalls 6,2 Proz . durch die Landwirtschaft
nötig gewesen sein . Konnte die deutsche Landwirtschaft diesen
Ersatz schaffen ? Die Frage wird von Prof . Leisewitz
verneint . Ohne eingreifende Umgestaltungen im land -

wirtschaftlichen Betriebe würde die Mehrung der Produktion
nicht möglich gewesen sein . Mag es auch gelingen ,
den Roggenbau bei gleichzeitig einzuschränkendem Futter -
konsum dem anderweitigen Bedarfe anzupassen , so
dürfte dies beim Weizenbau gänzlich unmög -
lich sein , denn es wird im Deutschen Reiche wohl nirgendswo
noch Weizenboden auf Kultivierung harren und die klimatisch

gezogenen Schranken lassen sich weder ans dem Wege
räumen noch die Hebung der Erträge durch Düngung effekt -
voller gestalten .

Aber die Frage liegt noch viel schwieriger , denn die land -

wirtschaftliche Produktion hätte notwendigerweise einen Auf -
schwung nehmen müssen , der nicht bloß dem gegenwärtigen
Bevölkerungsstande angemessen war . sondern auch dem durch
die starke Bevölkerungszunahme bedingten A n -

wachsen des Bedarfs angepatzt war . Durch Zahlen
aus den letzten Dezennien beweist Prof . Leisewitz , wie wenig
die landwirtschaftliche Produktion der Bevölkerungszunahme
zu folgen vermag . Zwar ist seit dem vorletzten Dezennium
das Bestreben , den Getreidebau auszudehnen , unverkennbar ,

doch ist seit 1898 teils eine Schwankung , teils Stagnation
eingetreten und die Erträge sind weit hinter den mit der Be¬

völkerungszunahme wachsenden Bedarfsmengen zurück -
geblieben . Die Durchschnittsmengen aus den beiden zehn -
jährigen Perioden betrugen pro Hektar

Periode 73/87 Periode 88/97
13,4 Doppel - Ctr . 14,5 Doppel - Ctr .

Fruchtartcn
Winterweizen
Sommerweizen
Winterroggen
Sommerroggen
Gerste .
Hafer

11 . «
10 . 1

7,9
13,0
11,5

13,0
ll . 0

8,1
13,5
12,0

Mehrcrtrog
H- 8,2 Proz .
4 - 12,0 „
4 - 9. 0 „
4 - 2,5 „
4 - 3,8 „
4 - 4,3 „

Die Bevölkerungszunahme betrug von 1832 —95 14 Proz . ,
von 1895 bis 1900 7,8 Prozent , im ganzen seit 1882

24,5 Proz . , während die Ertragsmehrnng bei Winterweizen

für die beiden 10 jährigen Perioden 8 . 2 Proz . und für die

folgende 3jährige Periode 2,1 Proz . . bei Sommerweizen 12

und 2,5 Proz . , bei Winterroggen 9 Proz . und 00 , bei Sommer -

roggen 2 . 5 Proz . und 00 , bei Gerste 3,8 und 4 Proz . , bei

Haser 4,3 und 1,8 Proz . betrug . Eine 20 jährige praktische

Erfahrung schlägt also das ganze agrarische Gerede von der

durch hohe Zölle bewirkten Steigerung der Produktion zu -
sammen . Die heutige Landwirtschaft kann dem gesteigerten
Bedarf mit ihrer Produktion nicht folgen , „sie muß in

andrer Richtung , namentlich in der Erweiterung des für
die technischen Nebengewerbe betriebenen Pflanzenbaues
momentane Erfolge zu realisieren suchen . "

Aus den zahlenmäßigen Darlegungen geht klar die

Richtigkeit der von uns gegenüber dem bentesuchenden Junker -
tum geltend gemachten Gründe hervor . Ein Mangel an

Nahrungsmitteln würde durch die Absperrung der aus -

ländischen Zufuhr dauernd hervorgerufen werden , folglich auch
dauernde Hungersnotpreise , die die Taschen
bankrotter Junker mit Millionen füllten , dem Volke aber die

furchtbarsten Lasten auferlegten . Dabei sind bei diesen Be -

rechnungen noch immer normale Jahre angenommen
worden . Was aber soll werden , wenn nach der Er -

höhung der Getreidezölle Feh lernten eintreten ? Professor
Leisewitz weist nach , wie dann aus einer heute viel -

leicht wenig fühlbaren landwirtschaftlichen Kalamität ein

allgemeiner Siotstand für den ganzen Volkshaushalt
entstehen würde und dem Staate die Alternative gestellt wäre ,
entweder nach allen Seiten bis zur Erschöpfung aus seinen

disponiblen Fonds Snbventionierungen zu spenden , oder die

Zollschranken niederzulegen . Wie viel schreckliches Arbeiter -

elend aber würde unsre Posadowsky - Regierung erst ansehen ,
ehe sie zu solcher Matzregel schritte I

Einer der Hauptgründe , die unsre Kanitze für die ver -

langte Erhöhung der Getreidezölle geltend machen , lautet :

der Fortbestand der gegenwärtigen Getreidepreise werde den

„ Niedergang der Landwirtschaft " „ unvermeidlich " , „ unaufhalt -
sam " machen , die Bodenrente auf ein Minimum reduzieren
und dergleichen mehr . Wie lächerlich diese „ Gründe " sind , zeigt
Leisewitz in zahlreichen Beispielen . Einzelne zahlenmätzige
Nachweisungen sind ja schon früher zum Aerger der „ Not -
leidenden " in die Oeffentlichkeit gelangt . Die Erfolge des

landwirtschaftlichen Betriebes z. B. auf dem Gute Lupitz in der

Altmark , auf der preußischen Domäne Schlanstedt im Reg. -
Bezirk Magdeburg , auf den Gütern des Fürsten Lichnolvsky
in Oberschlesien und den benachbarten Bauerngütern , ferner
auf verschiedenen litauischen Gütern und bei der großen
Mehrzahl der bäuerlichen Wirtschaften zeigen , wie
übertrieben die Notstandspaukerei der Getreidcgrafen
zumeist ist . Trotz allen agrarischen Jammerns nimmt
das schon seit Mitte des neunzehnten Jahrhunderts
hervorgetretene Steigen des Wertes des Grund und Bodens

seinen ungehemmten Fortgang . Der im Kaufpreise zum Aus -
druck gelangte Tauschwert konnte zu ungeahnter Höhe steigen .
Bis gegen Mitte vorigen Jahrzehnts hatte der Kaufpreis pro
Hektar im Durchschnitt bei den Rittergütern den Stand von
2945 M. , bei den Landgütern die Höhe von 3486 Mk . erreicht
und war damit bei den ersteren auf den 2�/l fachen , bei den

letzteren auf den 3 fachen Betrag der Preise aus der Periode
von 1840 bis 1860 gestiegen . Wenn nun auch ein gewisser
Anlaß zum Steigen durch weitere Ausstattung der Güter mit

Jmmobiliarkapitalien ( Baulichkeiten undKulturanlagen ) gegeben
worden sein mag , so kann dies nicht zu stetigem Ansteigen des

Kaufpreises bis zu so exorbitanter Höhe der Grund sein .
Hierin zeigt sich vielmehr der volkswirtschaftliche Aufschwung ,
die gestiegene Landeskultur , die sich für die Agrarier in Gold
verwandelt hat .

Wie wenig diese ganze Erhöhung der Agrarzölle im

Interesse der ganzen Landwirtschaft , zumal der Klein -
dauern liegt und wie mit ihr nur einseitig den Interessen
bestimmter Großgrundbesitzerkreise gedient ist , beweist Professor
Leiseritz ferner noch an den Viehzöllen . Aus den An -

deutungen der agrarischen Fachpresse geht nämlich hervor , daß
die großen Landwirte , welche Nutzviehzucht betreiben, ! schon setzt
mit der Erhöhung der Schutzzölle rechnen und erst nach

sichergestellter Erhöhung des Zolles auf Jungvieh und Zucht -
tiere , sowie auf Fleisch - und andre Schlachtwaren sich mit der

Erweiterung des Betriebes der Nutzviehzucht zu befassen ge -
denken . Die Erschwerung des Imports durch Zollerhöhung
ist für sie das Signal , die Preise für Nutzvieh in
die Höhe zu treiben . Allen Landwirten , die Nutz -
Vieh beschaffen und halten , würde dies also erschwert und ver -
teuert werden , während nur die großen Züchter den Vorteil

haben , ganz abgesehen von der Verteuerung des Lebens -

Unterhalts , welchen die Arbeiterklasse zu tragen haben würde
bei Erhöhung der Zollschranken für Schlachtvieh , Fleisch und
andre Schlachtwaren . Die Preise für Schlachtvieh , vielleicht
mit einziger Ausnahme der Schweine , die Preise für frisches

Fleisch und Butter haben im Verlaufe eines Jahrzehnts
einen so hohen Stand erklommen und ebenso haben sich die

Preise für Zucht - und Arbeitsvieh einen so hohen Stand

gewahrt , daß ihre weitere Erhöhung schwere Gefahren für
die Volkswirtschaft in sich birgt .

Es ist außerordentlich bezeichnend , daß die agrarischen
Zollwucherer für ihren Raubzug auf die Taschen des Volkes

als Begründung nichts haben anführen können als die alten

Unwahrheiten der Agitatoren des Bundes der Landwirte ,

während sich , je länger der Kampf dauert , auf unsrer Seite

desto zahlreicher die Männer der Wissenschast einfinden , die

das Verderbliche der agrarischen Bestrebungen einsehen . Die

agrarische Regierung will sich jedoch ebenso den Ergebnissen
der wissenschaftlichen Forschung wie der Stimme des be -

drohten Volkes verschließen .

Nolikifche Mebevfichk .
Berlin , den 20 . September .

Vom Kotau zur OrdeuSchruug .
ES wird gemeldet :

Der Kaiser verlieh dem Prinzen T s ch u n nach dem

gestrigen Paradedincr a » Bord der „ Hohenzollern " das Groß -

kreuz des Roten Adler - Ordens .

Der Erfolg der chinesischen Entsühnung ist somit ein voll -

ständiger . —
_

Die Angst vor der Arbeiterbewegung .
Die ministerielle „ Berliner Korrespondenz " , deren

Redaktion zumeist Ferien hat und , ivenn sie einmal etwas der Welt

zu verkündigen hat , sich im wesentlichen auf die Mitteilung von

Personalien und der Errichtung neuer Reichsbank - Filialen beschränkt ,

sofern sie sich nicht etwa den Hunnenbricf - Schwindel des Luzerner
Commis B. alias Normann - Schumann aufbinden läßt — dieses

amtliche Organ eröffnet heute in feierlicher Weise die politische

Saison , indem eS eine Meinungsäntzerung der Regierung über den

— Brötwucher — ach nein , über - - - die Spaltung in

den Evangelischen Arbeitervereinen verbreitet .

Daß die evangelischen Arbeitcrbcreiue , dieses erhabene Boll -

werk gegen die Socialdemokratie , geborsten sind , bereitet der

Regierung höchste Sorgen . Möglicherweise hat sich auch der Central -

verband irgend einen Minister kommen lassen , um ihn über die

neue Gefahr aufzuklären . Jedenfalls verrät die anitliche Auslassung

ganz unp gar den Bneckschen Geist . Es heißt da :

„ Naumann und seine Freunde betreiben bekanntlich die enge
Angliederung der Evangelischen Arbeitervereine an die vermeintlich
„ neutralen " Gewerkschaften , deren bisherige EntWickelung und Be -

thätigung über ihre Zugehörigkeit zur Socialdemokratie füglich
keinen Zweifel lassen kann , während die Bochumer Gruppe eine

derartige Vcrbriiderimg zurückweist . Man wird den Bersichenmgen
der Anhänger Naumanns , daß sie in principiellem Gegensatz zur
Socialdemokratie ständen , Glauben beimessen dürfen , ihr Ans -
treten und Berhalten aber kommt thatsächlich den Socialdemokraten

zu gute . Das socialrevolutionäre Princip , welches auf den
Trümmern der b e st e h e n d c n st a a t l i ch e n und

gesellschaftlichen Ordnungen ein utopisches
social ! st isches Gemeinschaftsgebilde verlvirk -
I i ch e n möchte , steckt zu tief im ganzen Wesen der freien
„ neutralen " Gewerkschaften in ihrer gegenwärtigen Gestalt , um
den Grundanschanungen der evangelischen Arbeitervereine Raum

zu ungehinderter Entfaltung zu gewähren . Eine außergewöhnliche
politische Knrzsichtigkeit und ein gefährlicher Optimismus liegen
der Erwartung zu Grunde , daß gemeinsam mit den social -
demokratischen Arbeiterorganisationen die von Naumann seiner
Zeit befürwortete „Hcrsteliung allumfassender unpolitischer und un -
konfessioneller Berussverbände " sich werde bewirken lassen . Die
Gewerkschaften stehen auf dem Boden des 5t l a s s e n k a in p f e s .
der Anschürung des Gegensatzes zwischen Arbeitern und Arbeit -

gebern , die evangelischen Arbeitervereine hingegen haben bisher .
bei aller Entschiedenheit in der Vertretung der Interessen des

Arbeiterstandes , ilnier Anerkennung der geltenden WirtschaftS -
ordnung einem Ausgleich zwischen Arbeit und Kapital auf christlich -
nationalem Fundament das Wort geredet . Ueber den hieraus
sich ergebenden Zwiespalt werden auch die Naumannschen Ideen
von der Aufrichtung cineS „ nationalen Kaisertums unter demo -
kratischcr Flagge " nicht hinweghelfen . Es muß befürchtet werden ,
daß im Laufe der Zeit die Arbeitermassen , welche von Naumann
in u n s e l i g e r V e r b l e n d u ii g nach links hin in ein
radikaleres Fahrwasser gesteuert werden , nicht
nur Schulter an Schulter mit den zielbewußten
„ G en o s s e n " ins Feld ziehen , sondern auch zu
deren Parteifahne zu schwören geneigt sein
werden . Das wäre in hohem Maße bedauerlich , und man
kann nur wünsche » , daß die Verbände , ehe es zu spät ist , die
Gefahren der schiefen Ebene , auf die sie geraten sind , sich ver -
gegenwärtigen und den Weg zur Umkehr zu gewimicn suchen .
Daß diese Gefahr von der starken Minderheit des rheinisch - west -
fälischen Verbandes Evangelischer Arbeitervereine erkannt wird .
kaiin » nr mit Befriedigung verzeichnet und der Hoffnung Ausdruck
gegeben werden , daß diese Erkenntnis innerhalb der Evangelische »
Arbeitervereine sich immer mehr ausbreite .

Herr Naumann ist Gegner der Socialdemokratie , die mit allen
Mitteln zu unterwühlen er sich zur nicht beneidenswerten Lebens -

ausgäbe gesetzt hat . Er steht auf dem Boden der gegenwärtigen
Gescllschastsordiiuiig , er ist bis zum Jiiigotum national und von

niarinistifchö » und weltpolitische » Phantasien geradezu besessen . Aber
er ist ein Freund der ngtionalen Gewerkschaftsbewegung , zumal die

Förderung ihm auch eiri Mittel scheint , die Socialdemokratie zu über -
winden . Und dieser eine Frevel genügt , um über ihn und seine An -

Hänger den amtlichen Bann auszusprechen .
Nun ist es klar , daß jeder ehrliche Anhänger einer Gewcrkschafts -

bewegung , auch wenn er Gegner der Socialdemokratie ist , vor aNein
die unselige Zersplitterung bekämpfen mutz . Die Arbeiter müssen ein -

Heitlich gewerkschaftlich organisiert sein , sonst sind sie dem koalierten
Unternehmertum nicht gewachsen . Gerade vor dieser Einheitlichkeit
der Gewerkschaftsbewegung aber fürchtet sich das Unternehmertum ,
in dessen Geist und Dienst jetzt die Regierung die evangelischen Ar -
beitervereiue verwarnt . Wenn sie zu diesem Zweck wieder einmal
die rote Vogelscheuche blödester Art in ihren Garten stellt , so weiß
man — Herr Bneck hat das neulich ausgesprochen — , daß das nur
Vorwand ist . Die kapitalistische Gesellschaft , die sich nicht darum
grämt , ob nach ihr die Sündflut hereinbricht , hat keine Znknnfts -
sorgen , sondern lediglich Gegenwartsart . Sie glaubt nicht an den
Znkunftsftaat , aber daß die Arbeiter stark werden könnten , um in
dem Arbeitsverhältnis wirksam mitzubestimmen — davor graut den
Herren im Hanse , die über Sklaven frei zu schalten wünschen .

Darum suchen sie jede Einigung der Gewerkschaftsbewegung zu



hintertreiben , und die Regierung handelt in ihrem Interesse , indem
sie mit dem roten Ninderschreck wirtschaftet .

Darin freilich hat die ministerielle AnSIafsung recht , daß die
evangelischen Arbeitervereine schließlich doch notwendig zu den freien
Geiverlschaften der Socialdemokratie kommen müssen . Aber die
Spaltung der Evangelischen spielt in diesem EntivicklungSprozeß gar
keine oder nur eine sehr geringe Nolle . Anch die von den Unter >
nehmern gehätschelten Leibverbände , anch die gutgesinnte Bochumer
Richtung ivird mit der ivachsenden Aufklärung des Proletariats
in den gewaltigen Strom der modemen Nrbeiterbelvegung
getrieben , die sich sowohl darüber klar ist , daß für
die gewerkschaftlichen Kämpfe einheitliche Organisation » ob
wendig , wie sie auch das wohl erkannt hat , daß auf dem Boden der
Lohnkämpfe allein die sociale Frage in keiner Weise gelöst werden
kann , sondern daß sie immer nur dazu helfen können , das Prole -
tariat wehrhafi im Kampf um die politische Macht zu machen , die
dann die radikale Umgestaltung der kapitalistischen Anarchie ermög
licht .

� Gegen diese Entwicklung des Proletariats ist kein Kraut ge »
wachsen , sie kommt , und jener Spaltungsprozeß mag als kleines
Zeichen dieser Entwicklung immerhin gewürdigt werden . —

Der Friede » S- Zar .
Wie für das Seemanöver , so hat sich der Friedens - Zar auch für

das Manöver der französischen Landtruppen bei Vitry - Ies - Neims
äußerst lebhaft interessiert . Namentlich das neue Geschütz Modell 75
nahm seine Aufmerksamkeit derart in Anspruch , daß er sich von
einem französischen Lieutenant ganz genau den Mechanismus
desselben erklären ließ . Auch die Rede , die der Zar ans
Anlaß eines Trinkspruchs des Präsidenten Lonbet hielt , erinnerte
in nichts an den Friedens - Zaren , der am 28. August 1833 sein
berühmtes FriedenSmanifestZ allen Petersburger Vertretern der aus -
wärtigen Mächte überreichen ließ .

Lonbet hatte in seinem Toast die etwaS gelvagte Behauptung
aufgestellt , daß „ Frankreich und die Vertretung Frankreichs " „alle
eines Herzens " bemüht seien , „die Armee mit allem zu versehen ,
was ihre Stärke auf den höchsten Punkt " bringen könne . Worauf
der Zar u. a. antwortete :

„ Die Manöver , welchen wir soeben beigelvohnt haben , haben
mir gestattet , persönlich den Grad der Vollkommenheit der
glänzenden französischen Armee zu würdigen , welche
mir das Herz erfreut als ein Gegenstand gerechten
Stolzes für das befreundete Frankreich . . . .
Ich betrachte sie gern als eine n, ächtige Stütze der Grund -
sätze der Billigkeit , auf denen die allgemeine Ordnung ,
der Friede und das Wohlergehen der Nationen beruhen . "

Man merkt der Stilisierung dieser Rede wieder das sorgsam
Ausgetüftelte und Abgewogene an . Ein Friedens - Zar kann sich nätür -
lich über die zum äußersten Raffinement gediehene Organisation
zum Masienmord nicht freuen , allein es ist ihm als dem Freund und
Verbündeten Frankreichs doch wohl gestattet , sein Herz daran zu er -
freuen , daß die glänzende französische Armee einen Gegenstand ge -
rechten Stolzes für das befreundete Frankreich bildet . Das ist zwar
schon mehr Sophistik , die der ehrlichen Logik ins Gesicht schlägt .
aber eS ist doch immerhin ein Versuch , unvereinbare Gegensätze mög -
lichst zu mildern . Noch krampfhafter ist der Versuch , die —
nach den Versicherungen Loubets — „ auf den höchsten Punkt "
gebrachte Kriegsrüstnng Frankreichs als etwas darzustellen , was sich
niit dem Friedensmanifest des JahreS 1893 durchaus in Einklang
bringen lasse . Andre Monarchen haben es , wie wir gestern bereits
erwähnten , ungeheuer leicht , die Kriegsrllstungen ans dein angeblich
heißesten Bestreben heraus zu erklären , möglichst solide Friedens -
garanticn zu schaffe ». Der Zar jedoch kann sich dieses Trugschlusses
oder je nachdem auch dieses TaschenfpielerkniffcS nicht bedienen .
Hat er in seinem Friedensmanifest doch gerade auf das irrige
der Annahme hingewiesen . Hieß cS doch in dem Manifest :

„ ES ist deshalb klar , daß , wenn diese Lage ( des unausgesetzten
Nüstens ) sich noch weiter so hinzieht , sie in verhängnisvoller Weise
zu eben der K a t a st r o p h e f ü h r c n lv ü r d e . ' die man s?) zu
vermeiden wünschte . "

Der Zar sagte denn auch nicht schlechthin , daß die rastlose
Kriegsrüstung Frankreichs eine Friedensgarantie bilde , sondern er
erklärte mit iveitschiveifiger Unbestimmtheit , daß er die französischen
Rüstungen als „ eine mächtige Stütze der Grundsätze der Billigkeit "
betrachte , auf denen der Friede der Nationen beruhe .

In Frankreich hat man diese Phrase als eine versteckte Drohung
gegen den „ unbilligen " Eroberungskrieg Englands in
Südafrika ausgelegt . Wir zweifeln aus verschiedenen Gründen an
der Richtigkeit dieser Interpretation . Denn der Zar , der kürzlich
noch selbst in höchst frivoler Weise eine chinesische Provinz
annektierte , ist zweifellos der letzte , der sich zum Sittenrichter
über Englands Raubpolitik auswerfen dürfte . Anch ist jeS äußerst
unwahrscheinlich , daß der Zar daran denke » könnte , vermittelst des

Prestiges des Zwcibundes zu Gunsten der Boerenrepnbliken zu
intervenieren . England würde eventuelle Drohungen verlachen , da
es nur zu gut weiß , daß es Rußland am Nötigsten , dem Geld ,
fehlt , derartigen Drohungen durch eine kriegerische Aktion Nachdruck
verleihen zu können .

Die gewundenen Phrasen der Zarentoaste sind eben nichts als
der Beweis dafür , daß auch die blendenden Friedensbeteuerungen
und Friedensinahnmigen des 98er Manifestes eitel Phrase : « lvarcn . . .

♦
Der Pump . Die „ Frankfurter Zeitung

"
bestätigt ,

baß thatsächlich die Zarenreise mit der Aufnahme einer großen
Anleihe zusammenhänge . Frankreich zeigte sich den russischen
Wünschen sehr entgegenkommend (?), indessen soll die Anleihe
aus verschiedenen Gründen er st nach drei Monaten realisiert
werden , hauptsächlich auch deshalb , «veil die in « Mai ab -

geschlossenen Eisenbahnanleihen noch nicht placiert sind . Vom

diesmaligen Betrage , angeblich einer Milliarde Frank ,
ivird wiederum ein großer Teil zu Eisenbahn bauten vcr -
«vaudt .

*

Ordensscge » . Der Kaiser von Rußland hat dem Minister -
Präsidenten Waldeck - Rousseau , dem Kammerpräsidenten Deschanel
und dem Senatspräsidenten Falliöres denMlexander Newski - Orden
und den übrige » Minister » den Weißen Adler - Orden verliehen .

Aeutjches Aeich .
Die DreSdeucr Preßkatastrophe .

Der größte Teil der bürgerlichen Presse fährt fort , für den

Dresdener Zeitungsska >«dal nicht das geringste Interesse zu bezeigen .
Ueber jeden gerissenen Leitungsdraht wird mehr geschrieben , als

über diesen Fall von Massenkorruption , wie er in Deutschland bis -

her in diesem Umfang noch nicht festgestellt «vordeu ist . Das

Schweigen läßt sich nicht anders erklären , als daß die bürgerliche

Presse gar nichts Merkwürdiges in dem Vorkommnis erblickt . Fehlt
nur noch , daß die journalistischen Berufsorganisationen die entlassenen

Märtyrer zu Ehrenmitgliedern ernennen .

Selbst die antisemitisch - agrarische Presse , die doch sonst nicht

genug über die Vörsenkorruption räsonniere » kann , ist merkwürdig

zurückhaltend . Es ist allerdings für sie auch ein Pech , daß die

fatale Sache gerade in dem Musterlande christlich - germanischer Ehr -

lichkeit passiert ist , in dem guten Lande Sachsen , wo bekanntlich der

'
„ gesunde " , der „arische " Kapitalismus gedeiht . Und mm erweist sich
dort gleich fast die gesamte Presse als bestechlich !

Inzwischen ist noch ein Preßsöldner auf der Strecke geblieben

Auch das Amtsblatt des Rates von Dresden , der „ Dresdener An

zeiger ", der Eigentum der städtischen Günz » Stiftung ist , hat seinen

Handelsredaetcur entlassen . Dagegen leugnet die „ Dresdener

Zeitung " , daß sie mit dem bestochenen Berliner Vertreter etwas

zu thun gehabt habe ; der Fall scheint aber keineswegs aufgeklärt .
Bemerkt sei noch , daß «in Teil der Herren anch die Berliner

Presse informiert hat . Der Mann vom „ Anzeiger " soll sogar der

Korrespondent des „ Wolffschrn Telegraphenbnrcaus " sein , waS das

„ Verl . Tagebl . " allerdings bestreitet .
Unser Dresdener Parteiorgan schreibt über den Fall :
„ Was hier in Dresden aufgedeckt worden ist , übersteigt alles

bisher Dagewesene . Noch nie und nirgends hat man einen solchen
Nattenkönig von beeinflußten Journalisten zusammen gesehen , noch
nie zuvor ' ist eine solche Korruption im großen aufgedeckt
worden . In andern Städten wurde dieser oder jener der

Bestechlichkeit überführt , bestand wohl ein oder daS andre
Blatt , dem man nicht recht trauen durfte : in Dresden aber
finden wir ein förmliches Kartell der Unredlichkeit
das sich auf alle einflußreichen bürgerlichen Blätter er
streckte . Jene gehässige Bekämpfung der ' ausstrebenden Arbeiter
schaft , die den ganzen „ Ordnungs " klüngel zusammengeführt hat ,
machte die Journalisten auch sonst solidarisch . Gewohnt , mit den
schofelsten Mitteln den Kampf um die politische Macht zu Gunsten
der Privilegierten zu kämpsen , ging bei vielen von ihnen das Gefühl
fiir das Anständige , bei den Börsenredacteuren dann auch noch das
für das Erlaubte ' zum Teufel . Feierte auf politischem Gebiete der
Grundsatz „ Der Zweck heiligt die Mittel " bei der Wahlentrechtnng
unter der Mithilfe der bürgerlichen Jonrnalisten seine rasenden
Triumphe , so wurde auf aiidrem Gebiete der alte Vespasianische
Satz zum leitenden Princip : „ Geld riecht nicht . "

Eines mutzte das andre gebären : die sittliche Fäulnis der
oberen Klassen , deren stinkende Düfte ekelerregend in die Nase
beißen , die politische Verlotterung des Bürgertums , die in der

ganzen Welt berufene Haltung der sächsischen Verwaltungs - und

Justlzbeamten , die vollendete Unfähigkeit , den großen Problemen
einer neuen Zeit gerecht zu werden ,

'
der wir in Sachsen überall

begegnen , dazu und deswegen der unerhörte Niedergang des

bürgerlichen Preßwesens — ' das alles hängt auf das innigste
zusammen und kann nicht von einander getrennt werden .

Seit langer Zeit haben wir uns eindringlich bemüht , auf die
schweren Gefahren hinzuweisen , die dem sächsischen , insbesondre
dem Dresdener Wirtschaftsleben drohten ; mit Schrecken sahen >vir
die gesamte kapitalistische Presse in der denkbar frivolsten Weise
solchem aufrichtige » Bemühen entgegenarbeiten . Die Ereignisse
gaben uns recht : ein Krach von unseliger Heftigkeit brach herein
Aber immer »och war die bürgerliche Presse eifrig beschäftigt .
Coulissen zu schieben und Schleier aufzuhängen , oder , um ohne Bild
zu sprechen : die Kleinen in den Traum einer gefährlichen Sicher -
hcit einzulullen — zum Nutze » der Großen . Das konnte nicht
mit rechte » Dingen zugehen . Wer Augen hatte , zu sehen , mutzte
auf den Verdacht geraten , daß dort niit unredlichen Mitteln
gearbeitet wurde . Es ist ein blamables Zeichen von wirtschafts
politischem Unverständnis , daß die Redaktionschefs der jetzt so arg
bloßgestellte » Zeitungen die deutlichen Spuren nicht bemerklen . Die

Herren sollten unter sich einen „ Klub der Harmlosen " gründen —
im nicht kriminellen , wenn anch peinlichen Sinne des Wortes . Die
Geschäftsleute und kleinen Kapitalisten aber , die in , kurzsichtigen
Vertrauen auf die gefärbten Handels - und Börsennotizei « ihrer
socialistenfresserischen Leibblätter ihre Geschäfte betrieben , mögen
sich bei den Redaktionen jener Blätter für ihren — Neinfall bestens
bedanken I" —

_

Zun « Zolltarif .

In « preußischen Handelsministerium wurden am

Freitag die Konferenzen über den Zolltarif - Entwurf eröffnet . Diese

Konferenzen haben nicht den Zweck , grundsätzliche Fragen des Tarifs
zu erörtern , sondern sollen lediglich Einzelheiten iu der Anordnung
und in der Höhe der Positionen behandeln .

Gegen den Handelsminister Möller wendet sich nach der
„ Deutschen Tageszeilnng " jetzt anch mit schiverercm Geschütz
die „ Korrespondenz des Bundes der Landwirte . " Sie nennt
den Minister eine » aus den Kreisen der Quebracholcder - und
Eisen - Großindustrie hervorgegangenen Herrn " und tadelt daS von
ihm bewiesene „schädliche Ucbermaß von „ Loyalität " den ans -
ländischen Vertragskontrahenten gegenüber " . Die Korrespondenz ver -
«lichtet Herr » Möller vollends , indem sie seine Handelspolitik als

Nachfolge der C a p r i v i s ch e n einschätzt .
Für die Bündlerdemagogie , die einen Minimallvncher von

7,50 M. fordert , ist Herr Möller gewiß ein wenig anrüchig . Aber

Herr Möller hat es nicht verdient, ' als Schüler CapriviS verdächtigt
zu werden . Caprivi setzte den Kornzoll von 5 M. auf 3,60 M. herab ,
Herr Möller will ihn von 3,60 M. auf mindestens 6 M. und 6,60 M.

hinaufsetze » !

Zum jüngst bekannt gegebenen neueren Posado wsky -
Bettel beim Centraiverband bemerkt jetzt verspätet die

„ Deutsche Tageszeitung " :
„ Der „ Vorivärts " behandelt diese Mitteilung als eine

„sensationelle Enthüllnug " . Wir ivissen absolut nicht , was a »
dieser Meldung sensationell sei , höchstens das eine , daß das ReichSmnt
des Innern immer noch dein Centralverbande großes Vertrauen

zu schenken scheint . . . . Nun scheint es aber so, als habe das
Reichsamt des Innern , um seiner Stellung in der Gesaint -
regiernng eine größere Festigkeit zu geben , dem Centralverbande
den Wunsch nahegelegt , daß er sich für den Doppeltarif ans -

sprechen möge . Wenn das geschehen ist , so bedauern «vir auf -
richtig , daß das Reichsamt des Innern wiederum so n n -

vorsichtig gewesen ist . Derartige Dinge macht n« an
nur , wenn man sicher ist , daß eine gewisse Diskretion geübt
wird . Ist man dessen nicht sicher , so läßt man die Finger
davon , weil solche Einwirkungen leicht mißverstanden werden
können . Aus früheren Erfahrungen hätte das Reichsamt des

Innern aber erkennen müssen , daß diese Voraussetzungen bei dem
Centralverbande nicht durchaus zutreffen . "

Es ist gut und recht , daß ein Reichsamt durch HeranSfordernng
von Jnteressentenkundgcbnngen gegen andre Reichsämter Stänke

spinnt . Ein Verbrechen wird daraus , wenn das Unternehmen miß -
lingt und der Partner das süße Geheimnis ausplaudert . Ein

hübsches Stückchen Bündlerverrat ! —

Vom Beutemache « in China . Von einem „ Ankaufe "
der a st ro i« o mischen Instrumente von der Stadtmauer in

Peking ist , wie aus Hannover gemeldet wird , in der Umgebung
des ' G rasen Walders e' e nicht das geringste be -
k a n n t. Man sei übrigens der Meinung . daß auch der

nach Frankreich überführte Teil der Jnstrn -
m e n t e nicht znrnckgeliefert ist . Es seien mehrere hundert Kisten
aus China nach Frankreich abgegangen , von denen nur ein

verhältnismäßig kleiner Teil zurückgesandt sei . In diesen
Kisten dürften sich aber kaum die sehr umfangreichen Instrumente
besundeu haben . Die Franzosen hätten übrigens bei dem Zuge nach
Peking unter dem späteren General Grafen v. Palikao seiner Zeit
auch reiche Beute mit nach Hause gebracht , die zum großen Teil von
den Pariser Rothschilds angekauft wurde , und imRothschildfchen Schlosse
„ Ferriöre " aufgestellt ist , das 1870/71 längere Zeit Hauptquartier
Kaiser Wilhelms war .

Stritt daß die „ Umgebung des Grafen Waldersee " den fteilich
anch nicht ganz uninteressanten Vorwurf des Plünderns gegen
Frankreich erhebt , hätte sie lieber eine Rechtfertigung der deutschen
Erwerbung der astronomischen Instrumente geben sollen. Oder sieht
man darin eine Rechtfertigung , daß Fraiikreich ebenfalls Beute
gemacht hat ? —

Wilhelm II . Kommandeur eines russischen Dragoner -
Regiments . Der Kommandeur des 39 . ( Narwaschen ) Dragoner -
Regiments erhielt au « 13. September nachstehende Depesche des
Kaisers Nikolaus . : Ich habe gestern Se . Majestät den Deutschen
Kaiser , König von Preußen , Wilhelm II . zum Chef des Ihnen an -
vertrauten Regiments ernannt . Ich bin überzeugt , daß die Narwacr
in Befolgung ' ihrer alten Traditionen dieses neue Zeichen meines
Vertrauens rechlsertigcn werden . Nikolai .

Wilhelm II . sandte ein Telegrammjan den Kommandeur , das

folgende Stelle enthielt : Ich b e g l Ü ckw Ü n sch e mich und das

Regiment zu diesem gnädigen Urteil seines obersten Führers .
Ich bin überzeugt , daß dieses neue Band , das mich mit der rühm -
gekrönten russischen Armee verknüpft , zur Aufrechterhalt ung
imd F e st i g u n g der alten Traditionen der Waffen -
brüderschaft zwischen unsren beiderseitigen Armeen dienen wird .
Mein kameradschaftlicher Gruß den Herren Offizieren und Mann -

schaften .
Da die r u s s i s ch e Armee durch den Mund des Zaren anfs

neue Waffenbrüderschaft niit der französischen Armee geschlossen
hat , und andrerseits durch diese Ernennung die Waffenbrüderschaft
zwischen der russischen und der deutsche n Armee erneuert
worden ist . wäre dadurch auch eine Waffenbrüderschaft zwischen der

deutschen und der französischen Armee herbeigeführt ! Wir wären
dadurch ja wohl dem Ideal des Völkerfriedens um ein gehöriges
Stück näher gerückt ! —

Strafdiiiten . Herr Liebermann v. Sonnenberg , der seit jeher
ein großes Interesse an Diäten hat , giebt sich die Mühe , ein selbst -
gemachtes Diätengesetz der Welt zu unterbreiten . Danach sollen
die Reichstags - Ab' geordncte » zwar 20 Mark Diäten erhalten , aber

gleichzeitig mittels der Diäten gezüchtigt werden . Die erste Aus -

sührungsbestinimnng lautet nämlich :
„ Wer ohne benrlnubt , kcankgcmcldet oder entschuldigt zu sein

beim Namensaufruf oder bei nameirtlicheu Abstiinmungeir
fehlt , verliert für die ganze laufende Woche seine Tage -
gclder . ( Es ist dabei gleichgültig , ob er eine oder mehrere Ab -

stinimungen versäumt bat . )
Wenn ' es des Verfassers und seiner engeren Kollegen Ehrgeiz

ist , sich wie dumme Juiigen behandeln zu lassen , so ist das schließlich
seine Sache . Der Reichstag lelber dürfte für solche Strafdiäten
nicht zu haben sein .

Der Zweck dieser Hanswnrstiade soll vermutlich sein , durS die

Verhängnng von Geldstrafen jede Obstruktion unmöglich zu machen .

Außerhalb der Partei des Herrn Liebermann dürfte aber wohl nie -
mand durch die Aussicht , für acht Tage seine Diäten einzubüßen .
von der pflichtgemäßen Anwendung geschäftsordnungsmäßiger Mittel
im Kampfe gegen Ueberrumpelung und Vergewaltigung abgeschreckt
werden .

Der Vorschlag ist kennzeichnend für die moralische Würde seines
Urhebers . —

Ein Wahlidyll ai,S Lothringen . Man schreibt uns auS

Straßburg : Bei der dieser Tage vor dem lothringischen Bezirksrat
tattgehab ' ten Verhandlung eines Protestes gegen die letzten

Gcmeinderats wählen in Forbach wurde durch mehrfache
Zeugenaussagen festgestellt . daß die Forbachcr „ Bürgermeister -
Partei " , deren Haupt ' der steinreiche Großfabrikant A d t ist , in der

ungeniertesten Weise mit äußerlich kenntlichen Stimm -

zetteln operierte , um die Abstimmung der Arbeiterschaft kon -
irollieren zu können . Das Interesse des Herrn Adt für die Ge -

siunung seiner Arbeiter ging jedoch noch weiter . Er veranstaltete
auch nöch — natürlich nur um seinen Leuten Zeit und Mühe zu
ersparen — Wahlversammlungen in den Räumen
' einer Fabrik , zu denen seine Arbeiter — selbstverständlich
durchaus freiwillig — vollzählig zu erscheinen hatten , um sich im

Sinne ihres „Brotherrn " bearbeiten zu lassen . Charakteristisch für
die in Lothringen herrschende Auffassung von der „Freiheit " der

Wahl und den Rechten des Arbeitgebers ist die Thatsache . daß für
den Bezirksrat wohl die Kenntlichmachung der Stimmzettel , nicht
aber auch die Beeinflussung der Wähler in den famosen Adtschen
Fabrikversanimluiigen einen Anlaß zur Kassierung der Wahl boten . —

Ein russischer Gewaltakt im Grenzgebiet .
Aus Königsberg wird uns geschrieben : Einen unerhörten

Gelvnltakt gegenüber einer deutschen Uutertbanin haben sich russische
Behörden zu Schulden kommen lassen . Die Frau Kugel anS

Nimnieriatt , Kreis Meniel — der Mann ist eifriger Parteigenosse —

ist am Sonntag , den 1. September d. I . , nach dem nahen russischen

Greiizstädtchen P o l a n g e n zur Kirche gegangen . Bei der Durch -

uchiing am Greiizübergniigspniikt haben die russischen Beamten nichts
bei ihr gesunde » , das auf den Schmuggel Bezug hätte . Auch ihre
auf 28 Tage ausgestellte Grenzkarte ist in bester Ordnung befunden
worden . Üngehiiidert ließ man die Frau nach Rußland herein . An
der Kirche in Polniigen wurde die Frau angehalten und festgenommen .
Als Grund wurde angegeben , sie sei über die Grenze in Hellem Kleide

gekommen , während sie jetzt , d. h. im Moment der Festnahme , ein

dunkles trage , woraus zu schließen wäre , sie hätte das herüber -

gebrachte helle Kleid an andre abgegeben , sich des Schmuggels
' chnldig gemacht und unterliege deshalb der Bestrafung nach russi -

scheu Gesetzen . Die über 60 Jahre alte Frau wurde verhaftet und

und nach Libau geschleppt . Dort ist sie sofort den Gendarmen über -

geben und alS politische Bcrbrcchcri » ins Libaner Gefängnis gesteckt .
dem sie sich noch am 17. d. M. befand . Am 4. September wurde

von dem Gendarmerie - Haiiptmnm « W o n s j a z k i und dem

Staatsanwalts - Gehilfen G r i g o r j e w verhört . Bei diesen , Verhör
wurde von dem angeblichen Kleiderschmuggel n«it keinein Wort ge -

sprochen . Die Frau hat thatsächlich nicht geschmuggelt , sondern die

saubere PolnngerPolizei hat die Geschichte frei erfunden , nn « einen Gnind

ür die Verhaftung zu haben . Die Frau wurde jetzt vielmehr

darüber verhört , ob sie einen gewissen Roloiv , Klawa und andre

kenuc , von welchen die zwei crstereii bei ihr und ihrem Manne logiert

hätten und dann mit verbotenen Schriften nach Rußland gegangen
eicn , wo sie beide , jedoch ohne Bücher , verhaftet worden wären .

Weiter sollte die Frau mitteilen , ob i » ihrem Hanse nissische Schriften
aufbewahrt werden . Sofortige Freilassung wurde der Frau in AuS -

ficht gestellt . wenn sie dies aussage und weiter mitteile , wie die

Männer heißen , welche am 4. Juli in Rußland aufgefangene ver -
botene Schriften über die Grenze gebracht haben . Da die

alte Frau erklärte , von alledem nichts zu wiffen , wurde

sie ins Gefängnis zurückgeführt . Die Frau wollte an den

deutschen Konsul in Libau die Mitteilung von ihrer Ver »

haftmig gelangen lassen , doch erlaubte der Gefängnischef

Signalow das nicht . In dem Haftbefehl der Frau Kugel steht

nur , daß sie deutsche Unterthanii « und auf Verfügung des

Gendarmerie - Hnuptmaiins von Libau namens Wonsjazky ver -

haftet sei .
Die vorstehenden Dinge sind erst auf Umwegen bekannt ge «

worden . Reichstags - Abgeordneter Rechtsanwalt Haas e - Königsberg
hat dem Reichskanzler als Vertreter der von den russischen Beamten
widerrechtlich festgehaltenen Frau von dem Sachverhalt Kenntnis

gegeben und darum ersucht , die Befreiung der Frau Kugel sofort zu
erwirken .

In einem Schreiben , in ivelchem uns die Inhaftierung der

Frau Kugel mitgeteilt wurde , sind «veitere interessante Angaben
enthalten . Es heißt darin :

Hier gärt es unaufhörlich , alle Gefängnisse der Ostsee -
Provinzen sind voll mit „Socialisten, " unter welchen « Namen das
Volk alle von der Regierung Gehetzten und Verfolgten versteht .
In « Libaner Gefängnis sitzen jetzt nenn solcher Socialisten , meisten -
teils zielbewußte Socio Idemokraten . Das sind : Der Schriftsteller
Karl Peterson . die Studenten Trolle , Klawa . Roland , der che -

malige Gymnasiast Warkalis , Hauslehrer Muskat , ein Schiffs -

Maschinist Waldniam « und zwei kleinere Landbesitzer Gebrüder

Fritz und Christof Ppmhde . Sie sind fast alle wegen
Verbreitung verbotener Schriften angeklagt . Zu einer öffeni -
lickicn Gcrichtsverhandlnng gelangen jetzt keine politischen Sache »
lausaenominci « politischer Mord , «vie der Fall Kaspowitich -

Bozoljepow ) . Alles wird geHein « gemacht . Die sogenannte Jet



batinmiflWommiffton , bestehend aus zwei Mitgliedern des
MinisteriilinS der Justiz und der inneren Angelegenheiten unter
Vorsitz eines Gehülfen des Ministers des Innern , ist die höchste
Instanz in allen diesen Sachen . Kein Nichter wirkt bei dem Ver -
fahren mit . Die Untersuchung führen der Gendarmerie - Hauptmann
und ein Staatsanivalts - Gehilfe . —

Ausland .

Zum italienischen Parteistreit .
Man schreibt uns aus Italien :
Die Polemik , die sich in der socialistischen Partei über die Pro -

schüre Filippo Turatis , u. a. über die Frage : Soll die parlamentarische
Fraktion das fortschrittliche Ministerium unterstützen , entspann , neigt
sich ihrem Ende zu. Das diesbezüglich in den Sektionen der Partei
eingeholte Neferenduni ergab eine enorme Majorität sbis heute
88 Sektionen gegen 16) zu Gunsten der Unterstützung , sei es , daß
die Taktik der Entscheidung von Fall zu Fall im Sinne Ferris be -
schlössen , sei es , daß die Unterstützung des Ministeriums generell ge -
billigt werde , wenn im Momente der Abstimmung die allgemeine
Richtung der Regierung eine liberale Tendenz aufweise .
Selbst ein vereinzelter Zivischenfall sBlutbad von Berra ) dürfe diese
Taktik nicht beeinflussen , da ein solcher mehr den Reaktionären in
die Schuhe zu schieben , als durch das System der Regierung ver »
urjacht sei .

Ucbcrdies neigt die Partei dazu , der parlamentarischen Fraktion
völlige Aktionsfreiheit zu lassen , die , wie sie es bisher gethan , als
einzige Richtschnur das Interesse des organisierten Proletariates zu
nehmeu hat . Die Parteileitung wird ihre Beschlüsse nach den Re -
snltatcn des Referendums fassen , aber sie wird in ihren Entschließungen
über die Frage der Unterstützung immer mehr durch die Ereig -
nisse bestimmt als durch Tagesordnungen beeinflußt werden .

Inzwischen hat die Regierung in diesen Ferienwochen , wen » sie
auch im großen und ganzen die Freiheit und Neutralität in Streiks
respektiert hat , dennoch in verschiedenen Fällen ihre ungleichartige
Zusammensetzung bewiesen .

So hat die Regierung den jungen F i n a n z m i n i st e r
spazieren geschickt , einen Mann , welcher einen Steuerreform -
Gesetzentwurf ausgearbeitet und vorgelegt hatte , der beabsichtigte ,
die unteren Klassen von den verhaßten indirekten Steuern und teil -
weise von der Salzsteucr zu entlasten und mit den direkten Stenern
und specicll mit der Globelsteuer seiner progressiven Einkommen -

stencr ) die besitzenden Klasien desto sicherer zu treffen , welche heute
»och teilweise ihre Einkünfte der Besteuerung zu entziehen wissen .

Das Ministerium hat einer so gewaltigen Schlacht nicht die
Stirn zu bieten gewagt und begnügt sich damit , den Wollenborgschen
Gesetzentwurf gewaltig beschnitten und durchlöchert durch den Wackel -
minister Carcano vorlege » z » lassen .

Gleicherweise verhalt sich die Regierung schivankeud und nn -
thätig gegenüber den religiösen Kongregationen , welche sich anschicken ,
von Frankreich her Italien zu überfluten , trotzdem ein Gesetz
existiert . welche ? schon vor langem diese Kongregationen auflöste .
Durch dies ihr Verhalten hat die Regierung einen Entrllstungsschrei
der Freimaurer geweckt und um diese zu beschwichtigen , hat sie eine
llntersiichung über den Ruf : „ Rom nnter dem Papst , oder den Tod "
angeordnet , den ein Bischof auf dem Katholikenkongroß von Tarcnt
ausgestoßen hatte .

Alle diese Angelegenheiten nun interessieren und erhitzen die
Freimaurer , die Radikalen , die jedivcder , wie auch immer gearteten
Regierung principiell feindlichen Republikaner , interessieren aber

zur Stunde herzlich wenig die Socialisten , so lange sie aus der
agitatorischen und organisatorischen Freiheit den Nutzen ziehen können ,
da « Proletariat zu erwecken , zu erziehen , zu organisieren , so daß es
sich von unten jene Reformen erobern kann , die ihm v o n
oben nie präsentiert iverdcn , als Lohnerhöhung , Schiedsgerichte ,
Abschaffung der Nachtarbeit für die Bäcker , Reformen , die in einigen
Städten schon durchgedrückt ivorde » sind , und um ihm proletarisches
Bewußtsein einzuflößen . _

Oestreich - Ungar » .
Ter Wert der Einfuhr in das östreichisch - ungrische Zoll -

gebiet im August 1901 betrug 130 Millionen Kronen stveniger
1,7 Millionen Kronen als im August 1900 ) , der der Ausfuhr aiiS

Oestreich - Ungarn betrug 150,1 Millionen Kronen ( weniger 15,1 Mill .
Kronen als m demselben Zeitraum 1900 ) . DaS Aktivuni der Handels -
bilanz beläuft sich somit auf 20,1 Millionen Kronen gegen 33,5 Mill .
Kronen im Vorjahre . Vom Januar bis einschließlich August 1901

bezifferte sich die Einfuhr auf 1107,3 Millionen ( weniger 15 Millionen
Kronen als in demselben Zeitraum des Vorjahres ) , die Ausfuhr auf
1194,6 Millionen Kronen ( weniger 59,3 Millionen Kronen als in

demselben Zeitraum 1900 ) . Das Aktivum der Handelsbilanz für
diesen Zeitraum beläuft sich demnach auf 87,3 Millionen Kronen

gegen 131,6 Millionen Kronen im Vorjahre . —

Norwegen .
Zur KonsulatSfrage . Sigurd Ibsen hat bekanntlich vor einiger

Zeit auf Bestellung der Regierung ein Gutachten über das Konsulats¬
und Gesandtschaflswesen ausgearbeitet . worin er die Forderung
eigner Konsulate für Norwegen als gerechtfertigt anetkannt , weil
die Konsulate vor allem die Interessen von Handel und

Industrie zu wahren hätten und es deshalb nicht angebracht sei ,
daß sie für die beiden in dieser Beziehung rivalisierenden Länder

Norwegen und Schweden gemeinsam sein sollten , wogegen er

bezüglich des GesandtschaftSwescns für die Gemeinsamkeit mit

Schweden eintrat . Nun ist S. Ibsen beauftragt worden , einen

Entwurf zur Organisation eines eignen Konsulatswescns für Nor -

wegen auszuarbeiten . Offenbar will also die Regierung die Konsulats -

frage in der gcgenivärtigen Legislaturperiode im Storting zur Eni -

schcidimg bringen .
Gerüchtweise verlautet , daß der Staatsrat Sparre a » S dem

Ministerium auszutreten beabsichtigt . Hieran anknüpfend wird von

mehreren Seiten wiederum das Verlangen geäußert , S . Ibsen , der

bekanntlich gegenwärtig Expeditionschef un Auswärtige » Amt ist ,
einen Sitz in der Regierung einzuräumen . Besonders eifrig tritt
das Hauptorgau der Linken „ Verdens Gang " hierfür ein und

„ Socialdemokraten " schreibt zu der Frage : „ Es ist zweifelhaft , ob
die Linke überhaupt bessere Kräfte finden konnte , um ihre Sache zu
stützen , als dadurch , daß sie Dr . Ibsen einen Platz im Ministeriilm

giebt . Er ist im Besitz von Tüchtigkeit . Willenskraft und Mut lind

wird gewiß etwas ausrichten in der llnionssache , ivenn darin über -

Haupt etivas auszurichten ist . Das alte , hinfällige Ministerium kann

frisches Blnt gebrauchen . Es kommt nun darauf an , ob man den

Standpunkt der Mittelmäßigkeit verlassen Ivill . " —

Asien .

Hongkong , 20. September . Der V i c c k ö n i g von K w a n g -
t n n g und Kivangsi Taomu und der Vicekönig von Kiangsn und

Kiangsi Liukunyi , die bestrebt sind , Refornlcn in Angriff zu iichmen ,
haben ein Schreiben an den Hof in Hsianfn gerichtet , in ivelchem
sie dagegen Einspruch erheben , daß die f r e m d en f c i n d lich c
konservative Partei die Herrschaft an sich ge -
rissen habe . Um diesem Einspruch größeren Nachdruck zu ver -
leihen , haben die beiden Bicckönige zugleich ihre Entlassung ein -
gereicht . —

_ _

Der Boeren - Krieg .
Noch vor dem Bckanntlverden der letzten bedeutenden Boeren -

erfolge ivar die Stimmung der englischen Presse auf einem sehr tiefen
Barometerstand angelangt .

„ Standard " stellt in einem Leitartikel trübfinnige Betrachtungen
darüber an , daß den britischen Truppen bevorstehe , ein weiteres

W e i h n a ch t S f e st in Südafrika zu feiern , nnd fordert

das Land auf , alles zu thun , um den Soldaten an der Front

ihre ivenig beneidcnSivcrte Lage zu verbessern . „ Daily Mail "

fordert , daß nun auch die D r o h u u g e n der P r o k l a m a t -i o n

wahrge niacht würden . Ihr Bericht ' crstatter in Johannesburg

meldet , Lord Kitchener werde voraussichtlich die in seiner Pro -
klamation enthaltene Drohung ausführen und daS Eigentum der
Boeren öffentlich versteigern und den Erlös daraus zur
Bestreitung der Kosten der Zufluchtslager verwenden . Erst
in den

'
nächsten zwei Monaten iverde sich daS Ergebnis

der Proklamation zeigen , wenn die ini Felde stehenden
Boeren eingesehen hatten , daß man mit dem Verkauf
ihrer Farmen Ernst mache . Lord KitchenerS Bestimmung
über die Verbannung der Führer treffe folgende Boerenführer : Louis
Botha , Christian Botha , Viljoen , Delarcy , Beyers , Lukas Meyer ,
De Wet , Kemp , Wessels , Kritzingcr , Fouche , Mala « , Scheepers ,
Smuts , Steijn , Reitz , Schalk Burger . Allerdings , meint die
Zeitung , würden die Boeren auf die grausamste Weise Vergeltung
üben , und schließlich , ivenn man auch mit aller Strenge vor -
gehen müsse , werde der Krieg nicht durch Strenge
allein , sonderil durch energische Durchführung
der Kriegsoperationen zu Ende geführt werden .

Die beiden englischen Niederlagen werden die schlimmste » Be -
fürchtungen der Engländer noch übertroffen haben . Sie belveisen
die noch ungebrochene A k t i o n s k r a f t der Boeren . Botha
soll seinen Sieg ausgenützt und bereits in Natal eingebrochen
sein, wo sich bald die holländische Bevölkerung ebenso zahlreich den
Boeren anschließen dürfte , wie in den übrigen Teilen der Kapkolonie .
England hat denn auch bereits den Belagerungszustand nunmehr
über die ganze Kapkolonie , vom äußersten Norden bis zur MeereL -
küste , proklainiert .

Da » englische Standrecht
arbeitet ebenfalls munter weiter . Aus Graaf Reinet wird gemeldet :
Siebzehn mit dem Kommando Lotters gefangen genommene Auf -
ständische standen heute unter der A n k l a g e des H o ch v e r r a t S
und Mordes vor Gericht . Bierzehn bekannten sich schuldig und
baten um Gnade , der Rest wurde für schuldig befunden . ' DaS
Urteil ist noch nicht verkündet .

Um so die eigenen Brutalitäten zu beschönigen , wiederholt mau
beständig die Beschuldigungen gegen die Boeren .

Das Kriegsamt veröffentlicht die Zeugenaussagen , welche von
britischen Soldaten unter ihrem Eid abgegeben wurden über die von
den Boeren verübte Niedermetzelung von den bei Dooru River am
27. Juli verwundeten Soldaten , von den Soldaten , die sich am 6. Juni
bei Graspan ergeben hatten , und von den bei Vlakfontein am
29. Mai verwundeten Soldaten . General Kitchener hat am 20 . August
dem General Prinsloo einen Brief geschrieben , in ivelchem er ihm
für dessen Behandlung der verwundeten Gefangenen seine An «
crkennnng zollte und hinzufügte , daß diese Bchaudlunjs völlig ab -
weiche von derjenigen , die den britischen Soldaten letzthin seitens
der durch den langen Krieg demoralisierten Boeren zu teil wurde .
General Kitchener hat diesen Brief den oben erwähnten Zeugenaus -
sagen beigefügt .

Die ncnc englische Barbarei ,
Boeren gefangene , ja selbst P r i v a t p e r s o n e n als eine
Art lebendigen Sicherheitsmechanismus für die

Eisenbahnzüge z » verwenden , kommt scheinbar immer mehr in
Hebung . Der „ Standard " meldet aus Durban vom 19. d. M. :
Zum Schutze der Eiscnbabnzüge , die durch die von den Boeren
durchzogenen Bezirke von Transvaal fahre », werden jetzt die in den
Händen der Engländer befindlichen Hauptförderer der Boerensache
auf den Zügen mitgeführt .

Die Boeren würden nur Gleiches mit Gleichem vergelten , wenn
sie die englischen Gefangenen in Gefechten als
lebendige Schutz wälle verwendeten . Ein solches Verfahren
schlüge allem Kriegsbrauch nicht mehr ins Gesicht , als das der Eng -
ländcr .

Ans dem Haag verlautet , wird Präsident Krüger den Präsi -
deuten Roosetielt ersuchen , die Initiative zur Friedcnsvermittclnng
zu ergreifen . Rooscvclt foll der Boerensache viel günstiger als
Mc Kiulcy gesinnt sein . _

Aus Indufkvio und Handel .
Aus der Tcxtilbranche . Zu den Schwierigkeiten der llcltzcn -

scheu Wollculvcbcrei in Gera berichtet der „ Kouf . " , daß sich,
nach der Ansicht der Berliner Grossisten der Konkurs nicht iverde
vermeiden lnsscu . In Gera selbst sei man durch die Schivierigkeiten
nicht überrascht , und dortige Fabrikantcukreise glauben , die Ursachen
darin suchen zu müssen , daß die Firma seiner Zeit Specialgeschäftc
( Detailgeschäftc ) in den großen Städten Deutschlands gegründet hat .
Damals schon äußerten sich erfahrene Fabrikante », daß eine derartige
Geschäftspraxis nicht von dauerndem Bestand sein iverde . Für die
Gläubiger ist in Aussicht gestellt , daß sie beim Konkurs nur
22�/ « Proz . aus der Masse erhalten . Bekanntlich proponiert der In -
habcr seinen Gläubigern die Umwandlung des Geschäfts in eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Neuerdings wird zunächst ein
Moratorium bis 1. April nächste » Jahres verlangt . Von den

Gläubigern sollen sämtliche mit Forderungen über 1000 M. sich mit

zwei Dritteln bei der zu gründenden Gesellschaft beteiligen , ivobei
aber die größeren Gläubiger , welche Gesellschaftsanteile nehme » ,
vermutlich

'
noch einen nicht unbedeutenden Zuschuß für Betriebs -

mittel würden leisten müssen . Nach dem von der Fabrik erlassenen
Cirkular erzielte das Nnternehme » im Durchschnitt der beiden letzten
Jahre über 100 000 M. Reingewinn .

Ein andrer größerer Zusammenbruch in der Textilbranche betrifft
die Firma Bruns ». an der Heiden in Rheydt , mechanische Weiß -
nnd Bnutiveberei . Wie die Zeitschrift „ Deutsche Konfektion " mitteilt ,
betragen die Passiva 360 000 M. , die Aktiva ca. 70 000 M. ES liegen
18 —20 Proz . in der Maffe . Beteiligt sind hauptsächlich Baumwoll -

spinnereien des M. - Gladbacher Bezirks soivic Jutespinnereien inWerdan
und Crimmitschau .

Statistik der Setzmaschinen . In Ergänzung der vor etiva

Jahresfrist aufgestellten Sialistik über den Setzmaschincnbetricb im

deutschen Vnchg ' elvcrbe, die in mehrfacher Hinsicht sich als lückenhaft
erwiesen hatte , sind vor kurzem vom Tarifamtc der deutschen Buch -
drncker neue Erhebungen angestellt ivorde », die ein wesentlich voll -
kommenereS Ergebnis gehabt haben . Hiernach sind in 275 Firmen
an 147 Orten im ganzen 560 Setzmaschinen , die bekanntlich in der

Hauptsache für den Zeitungssatz verwendet iverden , in Betrieb . An

diese » 560 Setzmaschinen sind 816 Gehilfen beschäftigt , von denen
722 im gewissen Geld « ( Zeitlohn ) und 83 im Berechnen ( Accord -
loh ») stehen , während bei 11 die Art der Entlohnung nicht an -

geben ist . Die ermittelten Wochenlöhne der im gclvisscn Gelde
arbeitende » Maschinensetzer schwanken zwischen 18 und 60 M. Am

häufigsten ist der Lohnsatz zwischen 26 nnd 40 M. In einigen Be -
trieben verdienten Mädchen zwischen 6,50 —15 M. Die Zahl der

infolge der Einführung der Setzmaschinen entlassenen Handjetzer be -

trägt 641 .
Auch hier spielt sich , wie in andren Bernsen , dieselbe Ent -

Wicklung ad , daß nach einer kurzen Zeit des Probierens die Maschine
siegreich ihren Eiirzng hält und zu dem Heer der Arbeitslosen neue
Mafien hinzufügt .

Die deutsche Scvnnte - Linie hat für die Summe von 105 000

Pfund die gesamte Flotte der in Saloniki ansässigen Coutji - Reederei
angekauft . Das deutsche Kapital hat sich damit der sehr aus -

gedehnten Küstenschiffahrt bemächtigt , die von 20 Schiffen der Gesell¬

schaft im östlichen Mittelnieer , in dem Adriatische » und dem ganzen
Schwarzen Meer einschließlich der unteren Donau betrieben wurde .

Daö Cruicutsyndikat ist nach längeren Verhandlungen zu
stände gekommen . Wie verlautet , ist über die Absatzgebiete der ein -

zclnen Syndikate eine Verständigung erzielt . Wir berichteten schon ,

daß die Interessenten in diesem Syndikat insofern die gegenseitige
Konkurrenz ausheben , als die Absatzgebiete für jede Gruppe besonders

bestimmt werden .

Die Mecklenburg - Strelitz - r Hypothekenbank hatte eine Ver -

sammlung der Pfandbriefbefitzcr anberaumt , in der nach dem Bericht
des „ Bcrl . Taaebl . " die Verivaltung beantragte , zwei Drittel der

Konpons vom 1. Oktober ab zu stunden , einen Pfandbriefbesitzer -
fonds z » schaffen , dem die Zinsenrückstände von den auf verkauften

Grundstücken haftenden Hypotheken zufallen und sodann vom jährlichen
Reingewinn der Bank vorweg 10 Proz . und der Rest nach Ver -
teilung von 5 Proz . Dividende auf die neu zu schaffenden Vorzugs -
aktien zufließen sollen . Vor Beginn der Verhandlungen ivird
bekannt gemacht , daß die Versammlung in der Hauptsache beschluß -
fähig sei . Da die 4prozentigen Pfandbriefe in genügender Höhe
vertreten sind , die 3 ' /zprozcntigcn dagegen nicht, ' Ivird , um den
Konkurs zu verhüten , ein AuSweg gefunden werde » müffcn . Es
sind 150 Personen erschienen , teils der Bankwelt angehörend , teils
kleine Leute . Nicht anwesend von AufsichtSrats - Mitgliedern sind
Justizrat Aug . Mnnckel , Geh . Hofrat a. D. Linde , Geh . Hofrat
Meyer und Kammerherr v. Fabrice .

Im Lauf der Verhandlung , die sehr ruhig verlief , zog die Ver -

waltung den Antrag auf dauernde Stundung zurück . Sodann
wurde beschlossen , zwei Drittel der Zinsen auf die 4 proz . Pfand -
briefe bis zum 15. November zu stunden unter der Bedingung , daß
die Besitzer der 3Vs proz . Pfandbriefe später zustimmen . Der Kon -
kurs ist also zunächst abgewendet .

VÄvkei
Bei der Untcrschriftensammlnug für die Petition gegen den

Brotwucher haben sich die Genossen B r a u n s ch w e i g s ganz be -
sonders rührig gezeigt . Wie das dortige Parteiblatt berichtet , sind
am Sonntag 60O Parteigenossen thätig gewesen , mn Unterschriften
zu sammeln , nnd sie haben dabei mit solchem Erfolge gearbeitet ,
daß sie rund 27 000 Unterschriften erlangt haben , das ist etwa bei -
nahe ein Viertel der gesamten Einwohnerschaft der Stadt . Neben
dem rühmlichen Eifer der Sammler beweist dies aber auch die tiefe
Erbitterung , die sich aller Bcvölkerungskreise ob des schmählichen
Wucherplanes bemächtigt hat .

Von der Partcipresse . Die „ Norddeutsche Volksstimme " in
Bremerhaven , die bisher in dem unhandlichen großen Format er -
schien , wie es noch bei einer Anzahl älterer Zeitungen üblich ist ,
wird von jetzt an im Format des „ Vorwärts " , dafür aber stärker
als bisher erscheinen . Damit soll eine Verbesserung des Inhalts
verbunden sein , der auch gewinnen wird durch mit der Veränderung
des Formats möglich gewordene bequemere und übersichtlichere An -

ordnung des Stoffes .
'

Wir wünschen zu der begrüßenswerten Neue -

rung viel Glück .

Zur Angelegenheit der Accordmaurer nahm der social -
demokratische Verein Erfurt in außerordentlicher Mitglieder -
Versammlung nach längerer Diskussion den Antrag an , daß der
Schiedsspruch aufgehoben und die Accordmaurer aus der Partei
ausgeschlossen werden sollen .

AgitationSfrcudcn in der Nähe der Weltstadt . Am

Sonntag fand in Z e r p e n s ch l e n s e , im schwärzesten Winkel des
Nieder - Bnrnimer Kreises , zum erstcumale eine socialdemokratische
Versammlung unter freiem Himmel statt . Der Referent , Genosse
K o tz k e , hätte kaum ein paar einleitende Worte über das Thema
„Getreidczölle , Wucherzölle " gesprochen , als auf dem Nachbargehöft eine
Musikkapelle die schönsten patriotischen Weisen ertönen ließ . „ Deutschland ,
Deutschland über alles ! " , „ Heil Dir im Siegcrkranz !" wechselten ab
mit „ Ich bin ein Preuße !" nsiv . Als der Referent sich dadurch nicht
stören ließ , fing man an zu lärmen und zu singen , die Zwischen -
rufe , welche sich zu förmlichen Gegenreden verdichteten , vcranlaßten
den Vorsitzenden , Genoffen Freiwaldt - Pankow , . als Pächter des
Grundstücks zu erklären , daß nach dem Vortrage eine freie Aus -

spräche stattfindet , daß aber , wenn der Unfug nicht nachließe ,
er von seinem Hausrechte Gebrauch machen würde .

Nach dem Referate wurden die Schreier aufgefordert , den
Referenten zu widerlegen und sich zum Worte zu melden ; ver -
gcblich !

Am Tage vor der Versammlung wurde den Kriegervereinlem
erklärt , wer die socialdemokratische Versammlung besucht , wird aus
dem Verein ansgcschlossen .

Zur Ehre der Zerpenschleuser Arbeiter wollen wir erklären , daß
dieselbe » sich dem rüden Toben der „ staatserhaltenden Radaubrüder "
fernhielten und mit grimmen Mienen , durch ihre Abhängigkeit
gezivnngen , dem Toben zusahen . Mit dem Versprechen , bald wieder

z » kommen und die „ staatserhaltenden " Herren statt wie heut bei

Regenwetter im Freien , in einem Saale begrüße » zn können , wurde
die ' von 150 Personen besuchte Versammlung geschlossen .

Totcnliste der Partei . In Bielefeld starb der Genosse
Bunte nach dreiwöchigem Krankenlager . Der Tod Buntes be -
deutet für die dortigen Parteigenossen sowie für den Metallarbeiter -
Verband einen schweren Verlust . Der Verstorbene war ein ebenso
guter Parteigenosse ivie tüchtiger Gewerkschaftsmann . Er war
Vertrauensmann des Metallarbeiter - Verbandes für Rheinland -
Westfalen , Stadtverordneter in Bielefeld nnd kandidierte 1898 für
die Partei im Reichstags - Wablkreise Lippe . Er war ein Vorbild
rastlosen Fleißes und treuer Pflichterfüllung und wird den Partei -
genossen stets in gutem Andenken bleiben .

Eine Berichtigung zn dem Bericht über den Parteitag
für W e st p r e u ß e n sendet uns Genosse S t a n i n g in Hamburg .
Er erklärt darin , daß er nicht lediglich wegen der Accordmaurer
ein Mandat zum Parteitage erstrebt hätte ; wenn Genosse Schivarz
dies in Elbing gesagt habe , so habe er dazu keinen Auftrag von

ihm gehabt imd dessen Absichten deckten sich in diesem Fall nicht
mit de » seinigen . Im übrigen sei es sein Wunsch und er wolle

dafür wirken , daß bei der Erledigung der Angelegenheit der Accord -
maurer beide Teile , Gewerkschaft und Partei , keinen Schaden leiden .

Ter Nationalkongrest der französischen Arbeiterpartei .
Zu Beginn der dritten Sitzung gelangt zunächst eine Resolution zur
Annahme , in welcher gegen die zahlreichen Verhaftungen , die unter
dem Vortvand . es handle sich um Anarchisten , in Frankreich vor -

genommen worden sind , protestiert wurde . Frankreich sei , so heißt
es in der Reioluiion , durch die Schuld der gegenwärtigen Re -

gierung ein Anhängsel des Zarcnrcgimeuts geworden und stehe
nnter

'
der Willkürhcrrschaft der dritten Sektion zn Peters -

bürg . Sodann wird über die nächste Wahlkampagne beraten ;
cS ' wird beschlossen , im ersten Wahlgang nur für die von
der Partei aufgestellten Kandidaten einzutreten . Im zweiten

Wahlgang sollen die Föderationen innerhalb der Grenzen der ver -
botenen Alliancen und der erlaubten Koalitionen ( nach den Be -

schlüffcn des Kongresses von Jon ) im besten Interesse der Partei
handeln . Die Partei will in sämtlichen 589 Wahlkreisen eigene
Kandidaten aufstelle ». Um den Wahlkampf zu leite », wird in

Paris ein Central - Wahlkomitee gebildet . Zur Frage der Alters -

Pension für Arbeiter nimmt der Kongreß folgende Re -

solntion an : Indem der Kongreß an dem Programm -
Punkt festhält , nach ivelchem der Gesellschaft die Versorgung
der alten und invaliden Arbeiter obliegt , macht er die Erklärung
des Nationalrats . welche daS Projekt von Waldeck - Rousseau -
Millerand als nichtig , gefährlich und als Betrügerei an der Arbeiter -

klaffe hinstellt , zu der seinigcn . Der Kongreß beschließt , daß die

Deputierten der Partei kein Projekt zu unterstützen haben , das zur
Aufbringung der Mittel Abzüge von den Löhnen der Arbeiter fest -

setzt . Ferner beschließt der Kongreß , für die Forderungen der Eisen -

bahn - Angestellten in Bezug auf Lohnhöhe , Verkürzung der Arbeits -

zeit usw . einzutreten .
Polizeiliches . Gerichkliche « usw .

— Wegen Beleidigung de » Kultusministers wird die schon
einmal vertagte Verhandlung gegen die Genossen Rosa Luxemburg
und Kasprzak am 26. September in Posen stattfinden .

— Wie ein Verbrecher wurde in Crottendorf im

sächsischen Erzgebirge , nahe der böhmischen Grenze , ein Parteigenosse

behandelt , der ' dort Flugblätter gegen den Hungerzoll verbreitete .

Lediglich der Thatsache der Verbreitung wegen wurde er von einem

Polizisten angehalten , arretiert und ins Arrestlokal gesperrt ; dann

wurden ihm' Uhr . Geld und die Hosenträger abge -

» o m m e n. Hoffentlich läßt der so Mißhandelte die Sache nicht

ans sich beruhen , damit den Dorfpolizisten einmal klar gemacht

wird , daß Flugblattverbreiten kein Verbrechen , sondern eine ganz

legale Handlung ist .



— Die konfiszierten Muttergottesbilder . Ein Parteigenosse
ans O b e r h a u s e n in Westfalen , der dort Flugblätter gegen den

Hnngerzoll verbreitete , lvurde dabei sistiert und ihm auch noch eine

Anzähl polnischer Flugblätter , die er außerdem bei sich führte , lveg

genommen . Darauf forderte man ihm seinen Kofferschlüssel ab , weil

inmi in seiner Wohnung eine Haussuchung vornehmen wollte . Der

Verhaftete wurde nnterdes , obivohl er verlangte , bei der Haus
suchung anwesend zu sein , festgehalten . Als Resultat der Haus
suchung brachte dann die Polizei außer der Broschüre » Wie ein

Pfarrer Socialdemokrat wurde " noch einige Schriften mit Mutten

gottesbildern mit .
_

GemeMpchAfkliches .
An die Gewerkschaften !

Der Glasarbeiterstrcik mußte der begleitenden Umstände halber
aufgehoben werden , nachdem alle Vermittelungen fehlgeschlagen
sind . Auch dieser Streik zeigt wiederum , daß nicht nur Opfermut .
sondern große Kapitalien von nöten sind , um sich mit dein koalierten

Unternehmertum im Generalstreik messen zu können . Wohl haben
die Berliner Gewerkschafte » und die Arbeiter bei dem geschäftlichen
Niedergang ihre vollste Schuldigkeit gethan , aber alle die Summen
reichten nicht aus , um die Tausende der Streikenden länger als
acht Wochen über Wasser halten zu können . Es gilt aber auch »och
fernerhin die Glasarbeiter zu unterstützen und zwar während der

Zeit , wo es ihnen aus technischen Gründen unmöglich ist , die Arbeit
sofort aufnehmen zu können .

Ferner wird sich das Unternehmertum einige Geiseln heraus
greifen , welche längere Zeit keine Arbeit bekommen iverden . Diese
zu unterstützen , muß unsre Aufgabe sein . Darum bitten wir die
Gewerkschaften , alle Gelder an unser Bureau einzusenden . Ebenso
sind daselbst Listen entgegenzunehmen .

Geldsendungen richte man nur an die Adresse : A. K ö r st e n
Engel - Ufer lö , parterre .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kommission .

Berli » und liingcgcnd .
Die Putzer haben immer noch zu kämpfen gegen die seitens

der Unternehmer beabsichtigte Verschlechterung der Arbeitsbedingungen
Vis zum 1. Oktober wollen die Unternehmer diese ihre Absicht durch
führen . Die Putzer haben dagegen beschlossen , unter keinen Um
ständen von den bisherigen Bedingungen ( achtstündige Arbeitszeit
und 8 M. Abschlagszahlung pro Tag ) abzugehen , und wo dieselben
nicht anerkannt werden , die Arbeit ruhen zu lassen .

Die Charlottenburger Schlächtcrgcselleu «vollen , gleich ihren
Berliner Kollegen , in eine Lohnbewegung eiiitreten . In einer an «
Donnerstag abgehaltenen Versammlung haben sie die in Berlin
aufgestellten Forderungen zu den ihrigen gemacht und beschlossen .
dieselben durch die Lohnkommission der Charlottenburger Innung
unterbreiten zu lassen .

Die Lohukommissio » der Barbiere ersucht die Arbeiter in
Berlin und den Vororten , bei Benutzung von Barbiergeschäftcn daran
zu achten , daß die daselbst beschäftigten Gehilfen im Besitz einer

Kontrollkarte sind .
In Charlottcnburg sind folgende Geschäfte gesperrt

Redmann , Schillerstr . 96. Bartelt , Kaiser Fricdrichstr . 60. Horst -
inann , Kaiser Friedrichstr . 64. Schmidt , Kantstr . 99. Blazcki
Stuttgartcrplatz 1. Piefke , Wilhelmplatz . Golz , Schloßstr . 36.
Blaczeioski , Goethestr . 47. Babe , Wilmersdorferstr . 137 . Oelze ,
Wilmersdorferstr . 134 . Schulz . Rosinenstr . 6. Nachträglich b e *
willigt hat Schröder , Kruinmestr . 79 .

Ii » Rixdorf sind folgende Geschäfte gesperrt : Palvlceki .
Herinaimplatz 4. Knöffler , Hobrechtstr . 8. Trenner , Herfordstr . 37
Schneider , Friedelstr . 2.

Deutsches Reich .

Auf der Heyeschcn Glashütte iu Nienburg haben sich —
wie das Bureau Herold berichtet — nach der Aufhebung des Streiks
170 Arbeiter zur Aufnahme der Arbeit gemeldet , davon sind aber
nur 110 eingestellt worden . Auf der Wilhelmshütte in Nienburg
sind — nach derselben Quelle — von 150 Streikenden , die zur Arbeit
erschienen , nur 60 angenoininen ivordcn .

Diese so zahlreiche Zurückivcisung von Arbeitskräften soll ihren
Grund darin haben , daß ein Teil der Plätze durch die aus Rußland
herangezogenen Arbeitsivilligen besetzt sind , und daß die Fabrik
leitung «vährend des Streiks Maschinen zur Herstellung von Flaschen
eingeführt hat , so daß hierdurch etiva 200 Glasmacher überflüssig
gelvorden seien .

Der Streik der Krckclder Samnietschercr ist — wie wir
gestern bereits mitteilten — am Donnerstag seitens der Streikenden
als beendet erklärt «vorden . Der Ausstand , der 7�/s Wochen «vährte ,
endete mit einer Niederlage der Arbeiter . Die Stellen der Aus
ständigen sind zum größten Teil durch Streikbrecher besetzt «vorden .
Von den Streikenden sind aber nur sieben abtrüiniig gelvorden , und
auch erst in den letzten Tagen , Ivo die Aussichtslosigkeit des weiteren
Kampfes offenkundig «vor . Solvohl die scharfen Maßnahmen
der Polizei gegen die Streikenden , als auch die Hetze und die lügen
haften Berichte der ultramontanen Presse haben ihr Teil zur Nieder -
läge der Arbeiter beigetragen . Andrerseits hat die schlechte Konjunktur

in der gesamten Industrie dazu beigetragen , daß den Fabrikanten
eine Anzahl von Streikbrechern zur Verfügung standen , die
zwar nicht geübte Sammetscherer waren , mit denen man aber zur
Not den Betrieb aufrechterhalten konnte . Der Streik hat
ungewöhnlich viele Opfer gefordert . Wegen Uebcrtrctung Polizei
sicher Verordnungen sind 40 Streikende mit je 3 Tagen Gefängnis
bestraft worden und «vettere Strafen stehen noch in Aussicht . Ferner
sind 36 Personen angeklagt worden wegen Vergehens gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung . Unter den Angeklagten be -
findet sich der Vorsitzende des Geivcrkschaftskartclls . so -
«vie der Vorsitzende der Streikkommission . Eine Anklage
«vegen Aufreizung schlvebt , wie schon früher mitgeteilt , gegen den
noch immer in Untersuchungshaft sitzenden Geschäftsführer der Filiale
des Textilarbeiter - Verbandes . Selbst ein Hausbesitzer ist angeklagt .
Er soll sich gegen einen Streikbrecher dadurch vergangen haben , daß
er ihm die Wohnung kündigte , «veil sonst alle übrigen Mieter das

Haus geräumt haben lvürden , um nicht mit dem Streikbrecher unter
einem Dache zu wohnen .

Polizei und Gericht haben , wie man sieht , durch diesen Streik
viel Arbeit bekommen .

Streiksündcr vor Gericht . Eine exeniplarische Strafe
müsse denen zu teil «Verden , «velche Arbeitslvillige beleidigen . Unter
dieser Begründung lvurde kürzlich ein Bandlvirker in Krefeld , der
der Beleidigung eines Streikbrechers schuldig befunden wurde , zu
einer Woche Gefängnis verurteilt .

Die Erbauung eincS GeuierkschaftshanseS i » Hamburg
ist noch nicht — «vie es nach der Mitteilung , die «vir gestern einen «

bürgerlichen Blatt entnahincn , schien — endgültig beschlossen . Aus
den ! „ Hanib . Echo " sehen «vir heut , daß das Projekt in einer Ver >

samnilung des Geivcrkschaftskartells ain Mittivoch eingehend erörtert
«viirde . Man erkannte die Notiveudigkeit der Errichtung eines
Gewcrkschaftshauses an und beschloß , die einzelnen Geiverkschaftcn
zu ersuchen , bis zum 31. Dezember d. I . die Angelegenheit auf
Grund der Vorschläge der eingesetzten Konimission zu beraten und

zu beschließe «?, ob sie sich mit diesen Vorschlägen einverstanden
erklären und inivieiveit sie eventuell bereit sind , das Unternehmen
finanziell zu unterstützen .

Ausland .

Ein Kongreß italienischer Landarbeiter .

In Mantua tagte ain vergangenen Sonntag ein Kongreß der

Landarbeiter - Vercinigung des Kreises Mantua . In « Februar d. I .

hatte der Bund mit Verona zusammen 121 Vereine init 15 000 Mit¬

gliedern . Heute zählt der Bund ohne die veronesischen Vereine , die

sich jetzt in einer besonderen Föderation vereinigt haben ,
244 Vereinigungen mit 31 380 Mitgliedern . Die Leitung

des Bundes «vurde beauftragt , sich mit andren Provinzial
leituugen in Verbindung zu setzen und noch vor Ende des

Jahres einen Kongreß einzuberufen , um eine allgemeine Nationab

föderation der Bauern - und Landarbeiter - Vereine Italiens zu be�

gründen . Von den « Geist , der in jenen Bauern - und Landarbeiter
Vereinen herrscht , giebt eine Resolution Zeugnis , in der es heißt ,
daß der Kongreß die unvollkommene Beschaffenheit der Verbände

anerkenne , daß die Ilnbolllomnienheiten und die begangenen Irr
tümer vor allen « dem Mangel der Arbeiter an Klassenbelvußtsein
und dem Mangel socialistischer Aufklärungsarbeit zuzuschreiben sei .
Es wird deslvegcn beschlösse ««, den Kreis in 4 Zonen einzutcilei «,
denen je ein Sekretär und ein Ko>«sitee vorsteht , um so
die Agitation intensiver betreiben zu können . Der Koi « greß nahm
auch Stellung zur Frage der Parteitaktik . Das Verhalten der

socialistischen Kamnierfräktion gegenüber dem jetzigen Ministersiim
«vurde gut geheißen , da die jetzige liberale Richtung der Agitation
unter den Landarbeitern und der Bildung von Organisationen
günstige Bedingungen biete . Da die Versammlungs - und Koalitions
sreiheit die Vorbedingung der Entlvickelung uird des Aufstiegs der

Arbeiterklasse sei , so
'

sei ' eine Regierung , die diese Bedingungen
schaffe und erhalte , zu unterstützen .

Eiseubahnerstreik i » Jstulien . Das „ Bureau Herold " meldet
aus Mailand : Ueber 1500 Angestellte der Mailänder Nordbahn
sind infolge von Lohndifferenzen gestern abend in den Ausstand ge -
treten . Der Betrieb ruht auf einem großen Teil des Netzes .
Zivischen Como und Mailand ist derselbe vollständig eingestellt .

Zum Fischerstreik in Grimsby teilt Wolffs Telegraphen
Bureai « niit : Die aus Sheffield herbeigerufene Polizei wurde bei
ihrer Ankunft von der aufrührerischen ' Fischerei - Bevölkerung mit
Steinwürfen empfangen ; sie hieb mit ihren Knütteln in die Slbar
ein und verlvundete viele schwer . Die Aufruhrakte «vurde verlesen
und Militär requiriert . In den Docks brach Feuer aus , das ver -
mutlich angelegt war ; ««ach den mit der Löschung des Brai « dcs

beschäftigten Feuettvehrleuten «vurde mit Steinen gelvorfei «.

Infolge des Stahlarbciterstreiks in Aincrika sollen — «vie
der „Franks . Ztg . " telegraphiert «vird — 5000 Stahlarbeiter aus der

» Amalgainatcd Association " , der Arbeiterorganisation , die den Streik

führte , ausgetreten sei ««. _

Soeiales .

Der Umfang der Arbeitslosigkeit in Dresden geht aus der

Thatfnche hervor , daß feit 1. Januar 1901 in der Gemeinde Dresden
über 2 Millionen Mark Armenunterstütziing gezahlt worden sind . In
der Zahl der Armen «narschiert zur Zeit Dresden prozentual in
Sachsen an der Spitze . Staat und Stadt rechnen in diesem Jahre
für das städtische Gebiet «««it einen « Steuerausfall von nicht
Ivcniger als je 300 000 M.

_

Aus Äev Fruurnvemrgnttg .
Im Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse

( Berlin ) hielt an « 16. September Herr Dr . Oppenheüner einen Vor -

trag über Darwinismus . Das Referat erfüllte seine Aufgabe , den

Frauen ein schtveres «vissenschaftliches Gebiet zugänglich zu machen ,
in besonders «vertvoller und klarer Weise , und folgte die sehr stark
besuchte Versammlung dem Redner »«it lebhaftestem Interesse . Die
Diskussion , in welcher a«lch ein Theologe sprach , «var sehr anregend .
Der nächste Vereinsabend findet am 7. Oktober statt ; es «vird Frau
E. Ihrer über „ Wesen und Schädel « der Hausindustrie " sprechen .

Gevtchks�Neikunq .
Das ehrsaine Banhandwerk .

Ungelvöhnlich großes Interesse in Baukreisen erregte eine Straf
äche , die gestern die 7. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz
des Lnndgerichts - Direktors Voigt einen ganzen Sitzrmgstag hin
durch beschäftigte . Ans der Anklagebank saßen der Burcauvorstehcr
Ernst S chül ' ke und der Maurermeister Bernhardt D echa » dt ,
beide unter der Anklage des gcnicinschaftlich verübten Betruges .
Schülke außerdem «vegen Urkundenfälschung und Urkundenvcrnichtung .
Die Verteidigung der Angeklagten führten die Rechtsanivalte
Morris und L u b l i n s k i. Der Zuhörerraum «var dicht gefüllt
von geschäftskundigen Herren aus dem Gebiete des Baumarktcs . Die
Versammlung entrollte «viedcr einmal ein erbauliches Bild von den
Machenschaften , die manche Bauherren in Scene setze««, um sich über
Wasser zu halten. Den « Rentier Rickehör zu Potsdain gehörten die
in Berlin belegenen Hänser Bredoivstr . 5, Schlesiviger Ufer 2, 3
ui «d 4, Neue Königstr . 17 und Große Frankfurterstr . 45/46 . Er be -
' and sich seit Jahren in Zahlungsschlvierigkeiten und hatte , wie der
Verteidiger gestern unter Vorlegung einer polizeilichen Auskunft be -
hanptcte , in einem Hause eine sogenannte „ Gerichtsvollzieher -
S t u b e" iiine , das heißt er hatte eine leere Stube überiioinmen und
«ch dort angemeldet . Ende 1899 «vandte er sich in seiner Bedrängnis
an den Angeklagten Dechandt , der ihm schon vor Jahren einmal
dadurch geholfen hatte , daß er bezüglich der genannten Häuser anti -
chretischc Pfaiidverträge abschloß und dadurch verhinderte , daß die
persönlichen Gläubiger an die Mietserträge herankonnten . Rickehör
«vünschte auch jetzt «vicder einen gleichen Liebesdienst und der An -

geklagte D c ch a «« d t nahm init dem Angeklagten Schülke , der
Bureauvorsteher bei verschiedeuen Rcchtsanivälten — zuletzt
bis zu seiner Verhaftung bei dem Jristizrat Dr . Staub — gewesen
«var und init Bausachen sehr gut Bescheid «veiß , die Sache in die

Hand . In aller Form erteilte Herr Rickehör dem Angeklagten
Schülke Vollinacht , die genannten 6 Grundstücke dein Maurermeister
Dechandt in den nutzbaren Pfandbesitz zu übergehen , Ver -
träge aller Art abzuschließen , Auflassungen zu erklären zc. zc.
Herr Rickehör , der in Grundstückssachen außerordentlich ver -
ierte Mann , behauptet , daß er nicht gemerkt habe , daß

diese Vollmacht «veit üher den angeblich von ihin verfolgten
Zweck der Berschaffnng der Antichrese hinausging und «vill durch den

Mißbrauch der Generalvollmacht seitens der Angeklagten vollständig
ruiniert «vorden sein , so daß er gezwungen war, ' den Offenbarungs -
eid zu leisten . Die Anklage behauptet , daß die Angeklagten in ganz
bestiinmtcr Absicht die Generalvollinacht so «veit begrenzt hatten .
Rickehör schuldete nämlich dem Dechandt aus verschiedenen Rechts -
gründen den Betrag von etiva 20 000 M. und »ach der Annahme
?er Anklage sollen die Angeklagten nun die Generalvollinacht dazu
bcinitzt habe ««, um zunächst Dechandt vor Berlnstei « zu sicher ». Rickehör
behauptet sogar , daß die Angeklagten ohne sein Wissen und ohne
ihm ein Wort davon zu sagen , eins seiner Häuser verkaust haben ,
ivas ihn veranlaßt habe , die Generalvollnracht zurückzuziehen . Die
Angeklagten bestritten , daß Rickehör die Tragiveite der General¬
vollmacht nicht gekannt habe . Er habe ganz genau gelvußt , «vaS er
that . Er sei fix und fertig geivescn «nid habe seine Grundstücke
nicht mehr halten könne ««. Er habe das Bestreben gehabt , das
beste seiner Grundstücke , nämlich Linien - und Gorinannstraßeu -
Ecke an seine Frau zu verschieben «ind nach seinen « Wunsche sollte
Dedhandt zusehen , «vie er aus allen andren Grinidstücken am besten
zu seinen « Gelde koiiime . — Selten haben sich in einem Prozesse
die Bchauptnngen des Belastungszeugen und die Angaben der An -

geklagten so schroff gegenübergestanden «vie hier . Die Rechtsanivalte
Morris und Lnblinski zogen gegen die Glaiibivürdigkeit des Zeugen
Rickehör sehr nachdrücklich zu Felde und hatten ein großes Material
an Zeugen aufgeboten , «velche die Darstellung der Angeklagten in «vesent -
liche » Punkten unterstützten . Dnz « l kam , daß Justizrat Dr . Staub
dem Angeklagten Schülke ein außerordentlich gutes Zeugnis ans -
tcllte . Sämtliche Prmkte der Anklage «varen nach den Ergebnissen

der Beiveisanfnahrne so ivenig zu halten , daß der Staaisanlvalt

selbst die Freisprechung beantragte . Diese erfolgte denn auch bczüg -
lich der beiden Angeklagten . Dem iveitergehenden Antrage des

Rechtsanivalts Morris , auch die Kosten der Verteidigung der
Staatskasse zur Last zu lege ««, entsprach der Gerichtshof nicht .
Schütte sitzt feit 5 Monaten in Unterfuchnngshoft ; seine Haft -
entlassung in dieser Sache lvurde verfügt .

Religio » und Militärstaat . Ein interessanter Fall von
Gehorsamsverivcigerung wurde gestern vor dein Reichsmililärgericht
verhandelt . Der Wehrmam « Johann Zabinski aus Weißensee , der
«vährend seiner Militärzeit noch der katholischen Religion angehört
hatte , «var vor zlvei Jahren zur Sekte der Adventisten vom siebenten
Tage übergetreten . In diesen « Frühjahr hatte er eine 14tägige
Uebung beim Infanterie - Regiment v. Alvensleben zu Kottbus ' ab -

zule . sten und bat seinen Hauptmann , an , Sonnabend keinen Dienst
thun zu dürfe ». Z. «notivierte diese Bitte dahin , daß ih««« seine
Religion und die Vorschriften der Bibel verbieten , vom Freitag - bis
Sonnabendabend zu arbeiten . Als dein Wehrinann dieses Gesuch
abgeschlagen lvurde , weigerte er sich trotz «nehrfacher Ermahnungen
und Aufforderungen seiner Vorgesetzte «« das Gelvehr zu nehmen und
damit zu exerzieren . Vor ein Kriegsgericht gestellt , wurde Z. zu
23 Tagen strengem Arrest wegen Gehorsamsverlveigerung bestraft und
seine Berufung vor dem Oberkriegsgericht «var ohne Erfolg . Gestern fand
Verhandlung vor dem Reichs - Militärgericht statt und im Zuhörer -
rannl saß fast die ganze Sekte der Berliner Adventisten von « siebenten
Tage , uin dem gefährdeten Brilder in seiner Not durch Gebet bei -
zustehen. Aber auch das Reichs - Militärgericht verlvarf die Revision ,
«veil nach § 43 des Str . - G. - B. die Strafbarkeit einer Haudlniig in

Uebereinstiiiiinung mit dem Artikel 12 der Verfassung für die

preußische Staatsverlvaltung vom 31 . Januar 1850 dadurch nicht
ausgeschlossen wird , daß der Thäter nach den Vorschriften seiner
Religio » sein Verhalten für geboten erachtet hat .

VevsÄntmlungen .
Die willkürliche Milch - und Fleisch - Verteuernng ,

der neue Raubzug gegen die Besitzlosen , bildete den Gegenstand der

Verhandlungen einer sehr stark besuchte ««, von den proletarischen
Frauen einberufenen Volksversan « n«lung , die an « Donnerstag in «

Kolberger Salon tagte . Die Refcrentin , Genossin Martha Tietz ,
verlvies darauf , daß die Bevölkerung , die noch von der Erregung
über den geplanten Brotlvucher beherrscht «vird und sich gegen -
«värtig noch im Kampfe gegen die Herabsetzung ihrer Lebens -

Haltung befindet , sich nun schon von neuein «vieder rüste «« umß , um
einer weiteren Verteuerung eines der wichtigsten Nahrungsmittel , un «
dem Milchivuchcr eiitgegenzutreten . Sie erläuterte eingehend das

Verhältiiis zivischen den Milchproduzciitei «, den Grundbesitzer » und
den Milchhändlern , solvie die von den Produzenten bereits ge -
trroffeneu Maßnahme «« , nnd schilderte , «vas die Bevölkerung von den «

agrarischen Ringe der Milchivucherer zu erivarten hat , «venu sie sich
nicht mit allen Kräften gegen den neuen Raubzug wehrt und
die Ausbeutungsgelüste dieser Gesellschaft illusorisch «nacht .
Mit Berlin soll der Anfang gemacht Iverden und ivenn es den Niinmer -

satten hier gelungen ist , so «verdeu andre Städte folgen , es wird

auch nicht bei der Vertenerung von 2 Pf . pro Liter bleiben , die den

Agrariern das hübsche Sümmchen von ca. 6 Millionen Mark jährlich
«nehr einbringt , es «vird bei dem bekannten Appetit , den diese Leute

stets entlvickeln , sehr bald eine weitere Preissteigerung der Milch und
dann auch , wie schon geplant ist , eine Verteuerung aller andern

Landesprodukte eintreten . Gerade die Mütter aus der arbeitenden Be -
völkerung , die ihren Kindern ja nicht die teure , besonders präparierte
Kindermilch kaufen können , denen es schlver genug fällt , bei den

bisherigen ziemlich hohen Preisen die notlvendige Nahrung für die
Kinder zu beschaffen , sie «niiffen alles daran setzen , un « für billiges
Geld gute Milch ,u bekoinmen . Es «nüsse dafür gesorgt «verde ««,
daß vom 1. Oktober ab nur solche Geschäfte ausgesucht «verde ««, Ivo

ringfreie Milch verkauft «vird . Wenn notlvendig , ivenn «ficht ge -
«lügend ringfreie Mich beschafft werden kann , so müsse der Milch -
konsum auf einige Zeit eingeschräi «kt und dafür andre Nahrungs -
mittel verivandt ' werden .

Die Rednerin bespricht sodann die Erhöhung der Fleischpreise , die
in der letzten Zeit ganz im Stillen vorgenoinmen worden ist . Auch hier
sind es wieder die Frauen der arbeitenden Bevölkerung , die unter

dieser Teuerung an « schlversten zu leiden habe ««, die mit ihren paar
Pfennigen Wirtschaftsgeld den Hausstand bestreiten sollen und sich
so oft selbst die größten Entbehrnngen auferlegen , um nur die not -

Iveudigsten Lebeiismittel für die Fainilie beschaffen zu können .
Der Vortrag «vurde von den Versammelten , darunter viele

Frauen , mit sehr lebhaftem Beifall aufgenommen . In der hierauf

folgenden Diskusston , an der sich u. a. der Vorsitzende des Milch -
Händler - Verbandes und die Genossin Ihrer beteiligten , äußerten

sich sämtliche Redner in « Sii «ne des Referats ui «d von allen wurde

zun « energischen Widerstand gegen den Lebensmittellvucher auf -

gefordert . Schmeicheleien wurden hierbei den Agrariern nicht nach -
gesagt , sondern im Gegenteil lvurde ihr rücksichtsloses Gcbahren
gegenüber den übrige «« Volksschichten recht drastisch gekennzeichnet .
Hierauf wurde einstimmig folgende Resolution beschlossen :

„ Die am 19. Septeinber im Kolberger Salon Versaii «nielten
erklären , daß sie die Argumeifie , «velche die Mitglieder des Milch -

ringes für die am 1. Oktober geplante Milchverteuerung anführen .
als stichhaltig nicht anerkennen . Sie sehen vielmehr in der

Erhöhung des Milchpreises eine ungerechtfertigte Maßregel ,
die wenigen Reichen Vorteil , der Masse des Volkes aber

erheblichen Nachteil bringt . Die überwiegende Mehrheit der Be -

völkerung «viirde infolge ihres geringen Eiulommens bei so
erheblicher Steigerung des Preises den Milchkonsum auf das äußerste
einschränken müssen, ' «vas eine «vettere Verschlechterung der Volks -

ernährung bedeuten »vürde .
Daher protestieren die Versammelten energisch gegen die ge -

plante Verteuerung der Milch . Sie verpflichten sich, um ' diese Aus -

beutung des Volkes zu verhindern , von der Milch - Centrale vorläufig
keine Milch zu beziehen und somit jene Händler im Kampfe gegei «
die Vertenerung zu unterstützen , «velche den bisherigen Preis aufrecht
erhalten «vollen . "

Am Montag findet eine Vottsversammlung im Gelvcrkschaftshause
statt , die sich niit de »«selben Thema beschäftigen «vird .

letzte Rache irlzkvn und Depeschen «
Eiscnbahi ' uuglück .

Bukarest , 20. Septeinber . ( W. T. B. ) In der vergangenen
Nacht ist ein von Verciorova kommender Schnellzug bei Palota
entgleist . Ein nachfolgender Pctroleuinzug fuhr in denselben
hinein , «vodurch eine Explosion entstand. Mehrere Wagen gerieten
in Brand , acht Personen , meist Angehörige des Zugpersonals ,
lvurde » getötet , mehrere verletzt .

Straßbnrg t . Elsaß , 20 . September . ( W. T. B. ) Gestern er -

eignete sich in Habudingen ( Kreis Chateau - SalinS ) ein schivcrcs
Unglück . Bei dem Braiide eines Wohnhauses stürzte eine
18 Meter hohe Mauer ein und begrub 15 Feuerivehrleute
unter ihren Trümmern . Die Verunglückten sind zum
größten Teil erheblich verletzt . Ein Feuerlvehrnlann ist seinen
Wunden bereits erlegen .

Budapest , 20. September . ( B. H. ) Der init der Hilfsaktion
für die ruthenische Bevölkerung betraute R e g i e r «« n g s - K o >n -

missar Egen erschoß sich ans bisher unbekannter Ursache .
Prag , 20. September . ( B. H. ) I » Pölitz stützte der in «

Bau begr ' iffeiie S cb o r n st e i n eines Riiigziegclofcns eil «, «vodurch
zwei Maurer getötet und sechs »«eist schiver verletzt «vurdcn .

London , 20. September . ( B. H. ) Der amtliche Bericht über
den Verlust der „ Cobra " ist gestern abend in der Admiralität ein -

getroffen . Derselbe stellt fest , daß von der 80 Main « starken Be -

satznng 58 Personen umgekommen sind .
London , 20. September . ( W. T. B. ) Lord Kitchener «neldet

aus Pretoria von gestern : Z «v e i Geschütze der königlichen
reiteilden Artillerie , «velche unter Eskorte einer Coiirpagiiic
berittener Infanterie von den hydraulischen Werken abgegangen
«varen , lvurden bei Vlakfontaiu , 15 Meilen südlich der hydraulische ««
Werke , von einer überlegenen feindlichen Macht »nizingelt und
fielen in die Hände des Feindes . 1 Lienlenant
«vurde getötet . Englische Kolonnen sind zur Verfolgung des
Feindes abgesandt .

Veraiitivortlicher Nedacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Berliner Partei - Angelegenheite » .
Mit der Milch - und Fleischdertenerung wird sich eine am

Montag im� Gewerkschnftshause stattfindende Volksversamm¬
lung beschäftigen . Frau Tietz hält das Referat . Namentlich an
die Frauen ergeht die Aufforderung zum Besuch der Versammlung

Charlottenburg . Am Sonntag findet eine F I u g b l a t t �
Verbreitung für die bevorstehende Stadtverordneten -
Wahl von folgenden Lokalen aus statt : Pasche , Potsdamer -
stratze 44 . Leder , Bismarckstr . 74. Kant , Charlottenburger Ufer 2.
Dörre , Wallstr . 90. Pctrik , Sesenheimerstr . 1. Fischer , Pestalozzi¬
straße 84 . Röttger , Leibnitzstr . 3. Bredlolv , Ansbacherstr . 31 . — Wir
ersuchen die Parteigenossen sowie auch diejenigen , welche sich daran
beteiligen wollen , zählreich zu erscheinen .

Trcptow - Baumschulenweg . Die Stichwahl zur Gemeinde -
Vertretung ist auf den 8. Oktober angesetzt worden . Unsre Partei -
genossen werden gewiß alles daran setzen , damit unsre beiden Kandi -
baten G e r i s ch und Karow als Sieger aus der Wahl hervor -
gehen . Die Gegner bieten alle Mittel auf , die Wahl unsrer Genossen
zu verhindern , und daß diese Gesellschaft mit großer Skrupellosigkeit
arbeitet , ist bekannt . Agitiere daher ein jeder im Kreise der Nach -
barn und Bekannten , damit unser Ziel erreicht und die gerade an
unserm Orte so notwendige socialdemokratische Vertretung zur That
fache werde .

Schönrberg . Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam
gemacht , daß zur Einleitung der Stadtverordnetenwahlen am
Sonntag , d e n 22 . d. M t s. , von morgens TVe Uhr ab , eine
Flugbla ' ttverb reitung stattfindet . ES ist Pflicht eines jeden
Mitgliedes , sich an diesen Arbeiten zu beteiligen , damit wir in diesem
Jahre größere Erfolge erzielen . Die Ausgabe der Flugblätter erfolgt
in folgenden Lokalen : Ständer , Hohenstaufenstr . 80 , Schilling ,
Kyffhäuserstr . 18 , Hoppe , Mcrseburgcrstr . 7 , Obst , Meininger -
straße 8, Horlemann , Kaiser Friednchstr . 8, P ü s ch e l , Gutzkow -
straße 9 und Moll , Sponholzstr . 34 .

Der Vorstand deS Wahlvereins .

Schöneberg . Am Sonntagvormittag 11 Uhr findet eine öffent -
liche Versammlung der Mitglieder aller Krankenkassen in Obsts Fest -
sälen , Meiningerstr . 3, statt . Tagesordnung : Die Schöneberger
Orts - Krankenkaffe und der Landrat deS Kreises Teltow . Referent :
Dr . Cnrt Freudenberg .

Pankow - Rieder - Schöiihansen . lieber den Wert der Kon¬
sumgenossenschaften für die Arbeiterbevölkerung spricht am
Dienstagabend Genosse Dr . Leo A r o n s bei Blaurock , Wöllank -
straße 113 . Sonntag früh 7�2 Uhr findet zu dieser Versamm -
lung eine Flugblatt - Verteiluug statt , zu der sich die
Parteigenossen zahlreich bei Hoffmann , Mühlenstr . 25 , Pankow ,
und bei Settekorn , Lindenstr . 1, Nieder - Schön Hausen , ein -
finden wollen .

_

Lokales .
Die Arbeiterfrauen gegen den Milchwucher .

Nun haben auch die Arbeiterfrauen Berlins zu dem
Mi Ich krieg , deffen offener Ausbruch zum 1. Oktober bevorsteht ,
Stellung genommen . In einer sehr gut besuchten Versamm -
lung zunächst für Berlin - Nord süber die wir an andrer Stelle be -
richten ) haben sie am fDonnerstagabend ihr Urteil über die Milch -
Verteuerungspläne der märkischen Landwirte abgegeben und sich
freudig auf die Seite der Berliner Milchhändler
gestellt . Weitere Versamminngen in andren Stadtteilen
werden folgen . Wir zweifeln nicht , daß der in der
Versammlung vom Donnerstag gefaßte Beschluß , keine
Milch zu kaufen , die durch Vermittelung der
sogenannten Milch centrale in den Verkehr gelangt
ist , bei der gesamten Arbeiterschaft Berlins Beifall finden und
überall streng durchgeführt werden ivird , bis der Ring der Milch
verteuerer gesprengt ist .

Die Arbeiterfamilien find zwar im einzelnen keine
großen Milchkonsumenten — für viele Familien ist die Milch schon
bei dem bisherigen Preise ein schwer erschwinglicher Luxusartikel —
aber in ihrer Gesamtheit bilden sie eine Macht , mit
der die „ Milchbauern " rechnen müssen . Die auf feiten der Milch
verteuerer stehende Preflel giebt sich denn auch alle erdenkliche Mühe .
um noch in letzter Stunde die Berliner Hausfrauen zu gewinnen
und eine förmliche Boykottierung der Milche e n t r a l e
abzuwenden . Die „ Deutsche Tageszeitung " , die in dieser Richtung
mit besonderem Eifer thätig ist , appelliert an die Klugheit der

Frauen und versichert dabei , daß die Hausfrauen durch die Milch -
centrale am besten bedient werden würden . Dieser Appell an die
„ Klugheit " ist thatsächlich ein App ell an die Dummheit —

an jene Dummheit , auf die man bei der Mehrzahl unsrer Haus -
frauen immer noch zählen zu dürfen glaubt . Wer die in der Milch -
centrale vereinigten milchverteueningslustigen Agrarier unterstützt ,
indem er ihnen ihre Milch abnimmt , der stärkt ihre Macht und

hilft mit , ihnen die Möglichkeit verschaffen , den Händlern
und den Konsumenten hinterher Preise zu
machen , die noch weit über die jetzt geforderten
hinausgehen .

Die Milchverteucrer renommieren fort und fort mit der Bundes -

genossenschast ihres Herrgott im Himmel , der nach der Ver -

sichernng eines ihrer Führer den märkischen „ Milchbauern " näher
steht , als den gottlosen Berlinern . Wenn nxan diesen gottesfürchtigen
Mundhclden ins Herz hineinschauen könnte — ach, wie kläglich mag
manchem von ihnen zu Mute sein ! Sie wären auf der Stelle

bereit , den Herrgott samt dem Himmel daran -

zugeben , wenn sie dafür die Sympathien der Berliner Be -

völkenmg erkaufen könnten .
_

Das Elisabeth - Kindcrhospital » jenes verseuchte
Krankenhaus , mit dem wir uns in den letzten Wochen leider

sehr oft haben beschäftigen müssen , ist also nun ( wie bereits gestern
mitgeteilt ) von der städtischen Armenverwaltung und von der

städtischen Waisenverwaltung aus der Reihe derjenigen
An st alten gestrichen worden , denen seitens der
Stadt kranke Kinder zur Behandlung über -
wiesen werden . Die direkte Veranlassung zu diesem
Beschluß bilden die unsren Lesern bekannten Vorkommnisse ,
die Uebertragung einer in die Anstalt eingeschleppten G e -
schlechtsk rankheit auf eine große Zahl andrer in der
Anstalt verpflegter Kinder . Indem die Stadtverwaltung die bisherige ,
langjährige Verbindung mit dem Elisabeth - Kinderhospital jetzt Plötz -
lich abbricht , giebt sie den von uns fe st gestellten
und der Oeffentlichkeit unterbreiteten Sach -
verhalt endlich offiziell zu . Noch vor 14 Tagen hatte in
der Stadtverordneten - Versammlung der Stadtrat Straßmann gegen -
über unserem Genossen Stadtverordneten Freudenberg den Versuch
gemacht , alles abzustreiten . Der Beschluß , die Verbindung mit der

Anstalt zu lösen , lvar schon dadurch geboten , daß die Gefahr
weiterer Ansteckungen auch jetzt noch keines Ivegs
beseitigt erscheint — abgesehen von den sonstigen Bedenken , die
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das Elisabeth
geschlechtslronkeit

gegangen . Es liegen gegenwärtig auf der betreffenden
Station immer noch neun Kinder . Ein Kind , das au '
elterlichen Wunsch bereits entlassen war , ist kürzlich neu ein -
geliefert worden . weil sich zu Hause herausstellte , daß bei
weitem noch nicht volle Heilung erzielt war . Auch bei einem
andren Kinde , das schon vor längerer Zeit ungeheilt aus der Anstalt
herausgenommen , zu Hause weiter behandelt worden war und
ziemlich geheilt schien , haben sich die Symptome der Krankheit
neuerdings wieder stärker bemerkbar gemacht . — Sehr bezeichnend
ist übrigens die Haltung der bürgerlichen Presse gegenüber
dem oben erwähnten Beschluß . Zunächst hat sie , ohne Ausnahme ,
noch keinerlei Notiz davon genommen . Soll etwa die bisher geübte
Taktik , die ganze Sache womöglich totzuschweigen , auch jetzt
noch fortgesetzt werden ?

Zum Milchkrieg . Abgelehnt hat der Vorstand der Berliner
Bäckerinnung „ Germania " das Angebot der Milchcentrale , ihren
Mitgliedern Milch für 15 Pf . pro Liter frei ins Haus zu liefern
Die Jnnnngsleitung , an deren Spitze Obermeister Bemard , früher
kfo n s e r v a t i v e r Reichstagskandidat im ersten Berliner Wahlkreise
steht , erklärte sich einstimmig für eine energische Bekämpfung
der Milchverteuerungs - Bestrebungen . Es wurde betont , daß
das Vorgehen des Milchringes tausende kleiner Milche
Händler dem Ruin preisgebe . Eine fünfgliedrige Abwehr
kommission wurde damit betraut , sofort die geeigneten Maßnahmen
zu treffen und mit den Milchhändler - Vereinen wie mit den Milch
lieferanten der Bäcker - Wirtschaftsgenossenschaft in Verbindung zu
treten . Die Bäcker - Vezirksvereine in den einzelnen Stadtvierteln
haben nur auf die Entscheidung des Jnnungsvorstandes gewartet ,
um gleichfalls den Kampf gegen die Milchverteuerung aufzunehmen
Man rechnet in Bäckerlreisen darauf , daß infolge des durch die
Vereine garantierten Masienbezuges sich genügend vom Ringe un -
abhängige Milchlieferanten finden werden .

Wegen der Errichtung einer städtischen Volks - Badeanstalt
im Norden der Stadt hatte die Stadtverordneten - Versammlung
beschlossen , dem Magistrat anheimzugeben , die Anstalt statt in der
Wiesenstraße , wie vorgeschlagen , in der Gerichtsstraße zu errichten .
Der Magistrat ist damit einverstanden . Die Badeanstalt soll auch
ein Schwimmbassin für Frauen erhalten .

Neue Schwierigkeiten beim Bau der Untergrundbahn sind
in letzter Zeit zu Tage getreten . Infolge des Tunnelbaues machten
sich in der Tauenzienstraße Senkungen bemerkbar , die Geleise der
Straßenbahn verloren ihre gerade Richtung und wurden unbrauchbar .
Es stellte sich die Notwendigkeit heraus , die ganze Straße neu zu
asphaltieren , wobei selbst die untere Cementschicht aufgerissen und
erneuert werden mußte . Aushilfsweise sind in dem Teil der
Tauenzienstraße , wo die Tunnelarbeiten fertig sind , die Geleise in die
Mitte der Promenade gelegt worden . In der Hardenbcrgstraße
mußte ein Teil des Tunnels wieder zugebaut werden . Die Gemeinde
Wilmersdorf besteht nämlich darauf , daß hier ein Notausgang nahe
dem Zoologischen Garten unter der Untergrundbahn angelegt werde .
Da auch die Polizeibehörde sich für die Anlegung eines Notausgangs
ausgesprochen hat , wird bald mit dessen Anlage begonnen werden .
Die umfangreichen Verlegungen von Kanalisationsrohren , zu welchen
sich die Stadt Berlin durch den Tunnelbau gezwungen sah und
welche 300 000 Mark Kosten verursachen , gehen ihrer Vollendung
entgegen .

Dast die Sensationspresse ihr gut Teil dazu thnt , um
herostratische Naturen zu Unthaten anzustacheln , zeigt sich von neuem
gelegentlich der Ermordung des amerikanischen Präsidenten . Die
„ Berliner Morgenpost " bringt in ihrer Nummer vom Freitag nicht
allein das Konterfei des Mörders C z o l g o s z im Holzschnitt ,
sondern auch noch eine Abbildung des Hauses , worin der
Attentäter in Cleveland wohnte . Das ist eine Umschmeichelung der
rohesten Instinkte im Menschen , wie sie verwerflicher kaum gedacht
werden kann .

Als Hödel 1878 das Attentat auf Wilhelm I . begangen
hatte , schmeichelte es seiner Eitelkeit nicht wenig , daß miu
mehr seine Photographie überall angestaunt werde ,
und ein Eingesandt in der „Vossischen Zeitung " ließ sich über den

Unfug , der damals mit dem Bilde des Verbrechers getrieben wurde ,
in folgenden zutreffenden Worten aus : „ Da prangt er nun wie ein

Wohlthäter seines Volkes oder ein Heros seiner Partei in
einem Dutzend verschiedener Stellungen an den Schaufenstern und
es fehlt zu seiner Befriedigung nur noch , daß er die Haufen sehen
könnte , die sein Bild bewundern . Alle illustrierten Zeitungen bringe »
sein Porträt im Brust bilde , wie auch in dem Moment , wo er

sich verewigt und beschäftigen sich aufs eingehendste mit seiner . iuter
effanten " Person . Ein übelberatenes Familienblatt widmet ihm
eine zum Straßenverkauf bestimmte Extranummer mit Bildern in Farben
druck , auf deren erster Seite sein Porträt in einem Prachtholzschnitt
dargestellt wird , wie man ihn den Porträts gewöhnlicher Unsierb -
lichen nie zu teil werden läßt . Nun , ich kann mir nicht helfen , das

heißt eine Prämie auf diese Kategorie von Ver -

blechern setzen und zur N a ch e i f e r u n g förmlich heraus¬
fordern . "

Kurze Zeit , nachdem dies gedruckt lvar , verübte Nobiling sein
Attentat . Die Sensationspresse richtet sich trotz aller Vorhaltungen
auch heute noch nach dem Grundsatz : Erst das Geschäft und dann
die Moral .

Wege » Teilnahme an der Ermordung der Frau Rühlicke
hatte der als Helfershelfer Jänickes verhaftete Arthur Steinke gestern
noch ein längeres Verhör zu bestehen , nachdem der Hauptthäter
Ivieder nach Moabit gebracht worden war . Obwohl ihm Kriminal -

komniiffar Rucks das ' Gegenteil bereits nachgewiesen hat , leugnet
Steinke nach wie vor , das Mordmcsser besessen und dem Jänicke in
die Hand gedrückt zu haben für den Fall , daß er auf Widerstand
stoßen sollte . Seiner Darstellung nach war nur ein Einbruch geplant .
Als Jänicke aus dem Gefängnis gekommen sei , habe er ihn auf -
gesucht und mit ihm beratschlagt . Ivie er wohl zu Geld kommen
könne . Es handelte sich hierbei um den Einbruchsplan , den wir in den ,

Bericht über den Mord bereits erwähnten . Jänicke habe angeregt , bei

Rühlickes einzubrechen , da die Leute Geld hätten . Er selbst könne
den Einbruch nicht ausführen , da er mit den Leuten zu bekannt sei
und zu leicht entdeckt werden könnte . Deshalb solle Steinke hin -
gehen . Dieser hatte aber , wie er sagt , keinem Mut , und überredete

Jänicke , es doch selbst zu versuchen .
'

Daß er nun , während Jänicke
die That ausführte , unten auf der Straße wartete , giebt Steinke zu,
von dem Morde will er jedoch nichts gewußt haben . Er sei nach
wie vor der Meinung gewesen , daß Jänicke nur den Einbruch ver -
übt habe . Daß dessen Kleider mit Blut besudelt waren ,
will er wohl gesehen haben ; er habe jedoch geglaubt ,
das rühre vom Nasenbluten her . Diese Ausrede ist jedoch
ebenso wenig stichhaltig , wie alle andren . Nach der That
begaben sich Jänicke und Steinke zusammen nach Steglitz und kauften
den neuen Anzug in einem dunklen Kleiderladen . Die beiden In -
Haber dieses Geschäftes waren zu dem gestrigen Verhör geladen
und erkannten Steinke als den Begleiter Jänickes wieder . Der

chmutzigen Kleider , die der eine Geschäftsmann in ein Paket
zusammengebunden hatte , entledigten sich die Verbrecher auf
dem Grundstück Elsasserstraße 61 . Das Geld , das er von

Jänicke erhielt , will Steinke am Hafenplatz ins Wasser

geworfen haben . Dabei bleibt er trotz der Unwahr -
' cheiulichkeit dieser Angabe . Steinke war zunächst ziemlich
reumütig , dann versuchte er es mit dem wilden Mann , und nun ihm
das nicht geholfen hat , ist er frech und verstockt geworden . Die

gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche der Ermordeten hat heute vor -

mittag im Leichenhaus
'

an der Maxstraße um 10 Uhr begonnen .
Unter der Leitung des Landrichters Albrecht führte Kreisarzt Dr .
Kettler und Dr . Friedemann sie im Beisein des Kriminalkommissars
Rucks aus .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Auf Grund des § 41 d der

Reichs - Gewerbc - Ordnung ordnet der Polizeipräsident an , daß inner -
halb der Stadtgemeinden Berlin , Charlottenburg , Schöneberg und

Rixdorf in dem Gewerbebetriebe der Barbiere , Friseure und

P e r r n ck e n m a ch e r vom 1. Oktober ab an Sonn - und Festtagen
der Schluß der Geschäfte um 2 Uhr nachmittags zu erfolgen hat .
Verstöße gegen , diese Anordnung werden nach § 146a der Reichs »
Gewerbe - Ordnung mit Geldstrafe bis zu 600 M. oder im Un -

Vermögensfalle mit Haft bestraft .

Der Rückgang der Banthätigkeit ist in den einzelnen Stadt -
teilen Berlins m den letzten Jahren recht verschieden groß
gewesen . In dem Jahrfünft von 1895/96 bis 1899/1900 kamen in

ganz Berlin 404 , 364 , 285 , 280 , 228 bisher unbebaut gewesene
Grundstücke infolge Bebauung bei der städtischen Fenersocietät in

Zugang . 1895/96 fielen allein 129 dieser Grundstücke , fast ein Drittel
aller , auf Standesamtsbezirk X ( Rosenthaler Vorstadt ) und 87 Grund -
stücke , reichlich ein Fünftel aller , auf Bezirk XII ( Moabit ) . Bis zum
Jahre 1899/1900 sank die Zahl der infolge Bebannng in Zugang ge -
kommenen Grundstücke in Bezirk X auf 20 , in Bezirk XII auf 35. Aus
den Bezirken VII und VIII ( Stralauer Viertel und Königsviertel )
kamen 1895/96 69 und 31 Grundstücke hinzu . Ihre Zahl stieg noch
in den nächsten Jahren bis 1898/99 auf 79 und 83 , sank aber
1899/1900 auf 51 und 55. Im Bezirk IV ( Tempelhofer Vorstadt )
und dem benachbarten Bezirk V ( Luisenstadt jenseits des Kanals )
betrug 1895/96 der Zugang nur 31 und 17 Grundstücke . Er stieg
1896/97 noch auf 41 und 49, sank aber dann bis 1899/1900 auf 21
und 19. In allen übrigen Stadtteilen war der Zugang das ganze
Jahrfünft hindurch unerheblich .

Die Herbstfcrien der Schulen . Der Schluß des Sommers
Semesters 1901 erfolgt am Sonnabend , den 23. d. Mts . Die Ferien
dauern bis zum Dienstag , den 8. Oktober , an welchem Tage das
Winter - Semester 1901/1902 beginnt .

Der Lichthof im Kunstgewerbe - Musenm soll der Mitteilung
einer Korrespondenz zufolge fortan abends von 7 —9 Uhr elektrisch
beleuchtet und dem Publikum zugänglich gemacht werden .

Wegen versuchten Mordes ist Donnerstagabend der 49 Jghre
alte Bauarbeiter Otto Druschke aus der Hübnerstr . 2 verhaftet
worden . Druschke , der seit 26 Jahren verheiratet und Vater von
drei erwachsenen Kindern ist , geriet vorgestern nachmittag mit seiner
Frau wegen Familienangelegenheiten in Streit . Dann verließ er
die im ersten Stock des Seitenflügels gelegene Wohnung , um bald
darauf mit einem geladenen Revolver ' zurückzukehren . Aus Furcht ,
daß er sie umbringen könnte , weigerte sich seine Frau , ihm zu öffnen .
Druschke schoß nun durch die Thür hindurch auf sie , ohne jedoch zu
treffen . Durch den Knall und den Lärm aufmerksam gemacht , holten
Hausbewohner Schutzmänner und Kriminalbeamte , die Druschke auf
dem Treppenflur festnahmen und in Fesseln nach der Wache des
102 . Reviers am Weidenweg brachten . Von dort wurde er später
der Kriminalpolizei am Alexanderplatz zugeführt . Hier bestritt er ,
die Absicht , seine Frau zu töten oder zu verwunden , gehabt zu
haben , und behauptete , er habe nur einmal versuchen wollen , ob der
Revolver geladen sei . Auf die Bekundung der Frau hin wurde er
jedoch nach Moabit in Untersuchungshaft gebracht .

Zur Angelegenheit Gehlsen schreibt ein Berichterstatter , daß
dessen Sache noch' immer nicht erledigt ist , obwohl Gehlsen bereits
am Sonntagabend nach Vcrbüßung seiner Strafe aus dem Straf -
gefängnis in Tegel entlassen worden ist . Am 19. Dezember 1899
wurde Gehlsen in der Anklagesache wegen Beleidigung des Char -
lottenburger Magistrats , dem er Korruption zum Vorwurf ge -
macht hatte , von der zweiten Strafkammer am Land -

gericht II freigesprochen , weil die Beweisaufnahme ergeben hatte , daß
der Beweis der Wahrheit geführt war . Am 1. Mai 1900 hob das
Reichsgericht das freisprechende Urteil auf und verwies die Sache zur
erneuten Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht I . Dieses
setzte für den 27 . Juli 1900 einen Termin an , in welchem die Beweis -
aufnähme in größerem Umfange noch einmal wiederholt loerden
sollte . Auf Anirag des Charlottenburger Magistrats wurde dieser
Termin „ vorläufig " vertagt und nun „ ruht " die Sache heute noch .
Vierzehn Monate sind seitdem ins Land gegangen , doch von
einem nenen Termin ist noch immer keine Rede . In -
zwischen ist zwar der betteffende Beamte , dem die
Korruption zum Vorwurf gemacht wurde , im Disciplinar -
Verfahren verurteilt worden , indessen schwebt über dem frei -
gesprochenen Gehisen noch immer das Damoklesschwert der Ver -
ürteilnng . In dem am 21. Dezember 1899 verhandelten Erpressungs -
Prozeß , der mit der Verurteilung Gehisens zu iVe Jahren Gefängnis
endete , hat Gehisen bekanntlich das Wiederanfnahme - Verfahren ' be -
antragt und die drei Hauptbelastungszeugen des Meineids bezichtigt .
In diesem Falle hat der Staatsanwalt dem Verurteilten nach elf
Monaten den Bescheid zugehen lassen , daß er keine Veranlassung
habe , gegen die Beschuldigten einzuschreiten . Jetzt liegt die Sache
bei der Oberstnatsanwaltschaft .

Eine Räubergeschichte . Die Frau des Bureauvorstehers
Schönwetter , Friedenstr . 60 , behauptet , gestern vormittag von einem
Manne mit falschem Barte in ihrer Wohnung überfallen zu sein .
Der Eindringling habe sie durch Bedrohen mit dem Revolver am
Hilferufen gehindert und alles , was an Geld und Wertsachen in der

Wohnung war , geraubt . Zum Schluß habe er sie an eine Thürklinke
festgebunden ; später sei es ihr allerdings gelungen , sich wieder los -

zumachen , jedoch zu spät , um die Verfolgung aufnehmen zu können .
Die Angaben der Frau Schönwetter begegnen starkem Mißtrauen .

Ein dreister Dieb machte gestern mittag kurz vor 12 Uhr dem
Gasthos zur Stadt Ruppin in der Koppenstr . 3 einen kurzen Besuch .
Während die Besitzerin , Frau Noll , in einem Gastzimmer des ersten
Stocks fünf Minuten lang die Arbeit der Zimmermädchen nachsah,
tahl ein Bursche , der unbemerkt von der Straße heraufgekommen

war , aus dem Nebenzimmer ein großes Federbett und entkam damit
am helllichten Tage . Nur einem Dienstmädchen aus der Nachbar -
schaft , das ihn aber auch nicht näher beschreiben kann , war er auf -
gefallen . Als man sich jedoch an seine Verfolgung machte , war er
mit der Beute längst verschwunden . Das Bett ist 30 M. ivert und

hat ein rotes Inlett und einen weißen Bezug mit dem Zeichen F. N

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonntag , den
18. August , abends 10 Uhr , in Treptolv auf dem Nordring - Bahnsteig
gesehen haben , wie der Stationsvorsteher einen Passagier anhielt ,
der aus dem in der Fahrt begriffenen Zug ausgestiegen war , werden

gebeten , sich bei Achilles , Rcinickendorferstr . 2 g, Hof pari , zu melden .

Auslagen werden vergütet .

Die BertranenSperson des zweiten Wahlkreises ersucht uns ,
olgendes bekannt zu geben : Bei dem Sommerfest des zlveiten
berliner Wahlkreises am S . September in der Berliner
Bockbrauerei am Tempelhofer Berg ist ein schwarzer Damen - Spitzen -
kragen verloren worden . Es wird gebeten , denselben an den Ver -
tra ' uensmanu Paul Scholz . SW . Fi' dicinstr . 35 vorn IV . abgeben zu
wollen . Ebendaselbst ist ein Damen - Sonnenschirm und ein Paar
Mädchen- Handschuhe als gefunden abgegeben worden und von den

Eigentümerinnen mittags ' von 12 - 2 Uhr in Empfang zu nehmen .

Straßensperrung . Der nördliche Teil der Fischerstraße vor
den Häusern Nr . 1 und 2 beziv . Nr . 38 wird behufs Asphaltierung
vom 23 . d. M. ab bis auf Iveitercs für Fuhrwerke und Reiter

gesperrt .
Feuerbericht . Ein größeres Schadenfeuer kam Donnerstag -

abend gegen 10 Uhr in der Nosenstraße 16 im Lagcrkeller der

Exportfirma für Galanterie - und Bijouteriewaren von M. Reich aus ,
das sich sehr rasch ausbreitete und den ganzen Lagerraum erfaßte .
Eine starke Verqualmung erschwerte die Löscharbeiten . Drei Rohre

hatten fast eine Stunde Wasser zu geben , bevor die Flammen erstickt



wurden . Der verursachte Schaden ist erheblich , lieber die Ent
stehungSursache ist nichts ermittelt . In der Schönhauser Allee 125
brannten . Kücheinnöbel und Klosterstratze 42 Gardinen und Mobilien .
Durch übergekochten Teer war Bautzenerstraße 2 Feuer entstanden ,
das jedoch »och im Keime erstickt wurde . Kleinere Brände wurden
außerdem von Rheinsbergcrstraße S und von Bülowstraße , Ecke
Potsdamerstraße , gemeldet . _

Ans de » Nachbarorte » .
Die Stadtvcrordnetcn - Versauiinlung z » Rixdorf beschloß in

ihrer Sißnng am Donnerstag , die Berufung in Sachen der Wahl
des Sieliisetzmeisters W i ck e 1 aufrecht zu erhalten , damit die auf -
geworfeiicn Rechtsfragen� in letzter Instanz entschieden werden . —
Bon den im Juni gewählten Bezirksvorstehenr , Bezirksvorsteher -
Stellvemeter » , Waisenräten 2C. habe eine ganze Anzahl die Ueber «
nahnie des Amtes abgelehnt . Es wurden dafür andre vorgeschlagen .
Stndtv . Conrad ( Soc . ) beantragt Uebcrweisung an den Wahl «
ous . schnß und rügte nochmals , wie schon in früheren Sitzungen ,
die jeden , parlamentarischen Anstand hohnsprechende Art und Weise ,
wie inan die Wahl vorbereitet habe , um ja alle Personen von den
Aemter » fernzuhalten , die der Arbeiterpartei nahe ständen .
Die Mehrheit wählte jedoch ohne weiteres die vorgeschlagenen Per -
sonen . Auch bei der Wahl von drei Mitgliedern zur
Arnien - Deputation holte Conrad zur

'
Kritik aus .

Seinem Vorschlag , die Aerzte Dr . Silberstein ( Soc . )
und Dr . D e u b e r zu wählen , da jetzt auch die Pflegc - A» stalte »
der Armendcpntation unterständen und sich die Herren in gleichen
Aemtern bewährt hätten , folgte die Mehrheit nicht . Man will sich
eben die sachverständigen Kritiker möglich st vom
Halse halten . — Das Projekt zum Bau des neuen Armen -
Hauses wurde genehmigt . Ein Wunsch des Stadtv . Dr . Silber -
st . -Ki, die Bade - Einrichtungcn betreffend , soll berücksichtigt werden .

Aus Lichtenberg berichtet man uns : Die Gemeindevertretung
nahm in ihrer letzten Sitzung zunächst die Wahl eines Schöffen vor .
Die bürgerlichen Parteien vereinigten ihre 20 Stimnicn auf den
bisherigen Inhaber des Amtes , Fabrikbesitzer Kronhausen , und
retteten dadurch die Gemeinde vor dem Einzüge eines Social -
demokraten — auf den 8 Stimmen entfielen — in den Gemeinde -
Vorstand .

Eine Hilfskraft für das Bureau der nunmehr in Gemeinde -
betrieb übergegangenen Wasserwerke wurde bewilligt , trotzdem
Herr Göhlsdorf (frcis . ) seine Verwunderung über die „ Höhe " der
Besoldung ft8lX1 M. ) zum Ausdruck brachte .

Eine längere Debatte entspann sich über den von den Social -
demokraten zum zweitenmal eingebrachten Antrag : „ Gemeinde -
verordnete und Gcmeinde - Vorstandsmitglicder ( Schöffen ) dürfen sich
an Arbeiten und L i e f e ru n g e n für die Gemeinde nicht be -
tciligcn . "

Am 15. August stellte Herr Plonz (freis . ) den Antrag : „ Mit -
glicder des Wafserwerk - Kuratoriums dürfen sich an den Lieferungen
und Arbeiten bei der Erweiterung des Werkes nicht beteiligen . Der
Kostenanschlag ' ficht 400 000 M. vor . Dieser Antrag wnrde trotz
seiner persönlichen Spitze durch die Unterstützung ' der Social -
demokraten zum Beschluß erhoben und nun kam . um ganze Arbeit
zu machen , . unser wiederholter Antrag .

Der Gemeindevorstaud , wie auch die bürgerlichen Führer wandten
sich gegen den Antrag ; die bekannten kleinlichen Einwände und
Schlagworte , wie Zuknnftsstaat und Ungerechtigkeit , Mangelan Aus -
tvahl von Lieferanten , Mangel an Gemeindeverordneten usiv . wurden
herausgckramt . Ja Herr Plonz , als Anreger des Tcilantrages .
operierte mit folgendem Bravourstück : Würde der Antrag Beschluß ,
dann müßten , um seinen Zweck zu erreichen , die Familienangehörigen ,
sonstige Verwandten und — die Wähler der Gemeindeverordneten
auch von den Arbeiten ausgeschlossen werden . Obwohl Genosse
Graner die Ucbertreibungen geißelte und im besonderen auf die In -
konsequenz des Herrn Plonz hinwies , wurde der Antrag mit
allen gegen die Stintinen der achtSocialdemo -
! r a t e n . a b g e l e h n t.

I » Lichtenberg ist der G c m e i n d e s ch u l - U n t e r r i ch t

wegen eines unheimlichen Krankheitsfalles teilweise unterbrochen
worden . Ein Schulknabe ist nämlich , wie vermutet wird , an der
Genickstarre plötzlich verstorben . Die zwölf Klassen der Schule
in der Dorfstraße , welche mit der Klasse , die der Verstorbene be -
suchte , in Verbindung standen , sind geschlossen ivorden ; die Räume
wnrden durch die Berliner städtische Desinfektionsanstalt desinfiziert ,
ebenso die Wohmmg der Eltern des Verstorbenen .

Johannisthal , die Kirche und der Tcltow - Kaual . Daß die
Kirche sich nicht allein mit geistlichen Angelegenheiten beschäftigt ,
beiveist das Vorgehen des Kirchenrats in dem benachbarten Rudow .
An dem neuen Teltow - Kanal , der zwischen den beiden Ort -

schasten durchgeführt wird , ist auf Johannisthaler Gebiet eine
Ausladestelle geplant . Die auf der gegenüberliegenden Seite ge -
legene Pfarrwiese , zum Kirchengut Rudow gehörig , hat nun der
Kirchenrat der Kanalbauvcrwaltung unentgeltlich angeboten , um
dadurch die Ausladestelle auf Rudower Gebiet zu bekommen . Nachdem
die reichen Rudower Bauern durch unentgeltliche Hergabe von Land
erreicht haben , daß der Kanal , entgegen der früheren Festsetzung ,
nunmehr dicht bei Rudow vorbeigeführt wird , würde durch die An -
läge des Ausladeplatzes auf Nudower Gebiet die Gemeinde Johannis -
thal auch den letzten Vorteil an der Kanalanlage verlieren , obgleich
sie zu den Kosten ebenfalls mit beitragen muß . Die Gemeinde -
Vertretung dürfte gut thun , sich sobald wie möglich mit dieser An -
gelegenheit zu beschäftigen und die Interessen der so wie so schon
armen Gemeinde zu wahren .

Aus Steglitz berichtet man uns : Der Verkauf eines
G e m e i n d e g r u n d st ü ck e s . an der Kieler - und Düppelstraßen -
Ecke gelegen , wird von der Mehrheit der hiesigen Gemeindevertretung ,
in der die sogenannte Bauspekulanten - Partei dominiert , g e p l a n t.
Die Offerte eines kauflustigen Unternehmers wnrde von der zu -
ständigen Kommission nur deswegen abgelehnt , weil das Angebot
zu niedrig erschien . Dagegen wurde der Vorschlag gemacht , das
Grundstück meistbietend zu versteigern . Die freisinnigen Haus -
agrarier wollen offenbar dem Antrag des socialdcniokratischen
Gemcindevertreters R a p p , auf dem Gemeindeterrain Häuser
mit kleinen Wohnungen zu bauen , dadurch die Grund -
läge abgraben , daß sie eine schleunige Beseitigung des dürftigen
Gemeindegrundbesitzes anstreben , obwohl die Regierung den Ge -
meinden eine Vermehrung ihres Grundbesitzes
empfiehlt . _

Versammlungen .
Die Putzer hielten am Donnerstag eine sehr zahlreich besuchte

Versammlung im Gewerkschaftshause ab , die sich mit den letzten Be -
schlüsselt des Arbeitgeber - Bundes und der Stellungnahme dazu
befaßte . Die Arbeitgeber sollen , wie der Referent ' Dähne aus -
führte , beschlossen haben , ihren Arbeitsvertrag , der bekanntlich eine

Verschlechterung der geltenden Arbeitsbedingungen enthält , bis

zum 1. Oktober einziiführen . Bisher haben sie mit der Ein -

sührung wenig Erfolg gehabt . Die Hoffnungen , die sie auf
die Gründung des neuen Vereins der Putzer gesetzt
hätten , haben sich nicht erfüllt . Dieser Verein fristet
nur «och ein Scheindasein . Die Baukontrolle hat ergeben ,
daß zur Zeit 1420 Putzer auf 136 Bauten arbeiten und nur auf
sechs Bauten sind die Meisterverträge ganz oder teiliveise eingeführt .
Die Konjunktur , führte der Referent aus , sei eine ziemlich günstige .
Die herrschende Krise habe sich im Baugewerbe bis jetzt nur wenig
bemerkbar gemacht . Auf 138 Bauten würden in nächster Zeit die

Pntzcrarbciten beginnen und auf den jetzt in Arbeit befind -
lichen Bauten sei teilweise noch drei bis sechs Wochen
zu thun . Es liegt also gar kein Grund vor , auf die

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen einzugehen . Nach kurzer
Diskussion wurde eine Resolution einstimmig angenommen , durch
welche sich die Versammelten verpflichten , dem Vorgehen des Arbeit -

geber - Bundes entgegenzutreten , die geplante Verschlechterung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen abzuwehren , nur zu den bisher gültigen Arbeits -

bedingnngcn . 8 M. Abschlagslohn und ZVsftiindiger Arbeitszeit , Putzer -
arbeiten auszuführen und während des Winters die mit den Maurern vcr -
einbarte Arbeitszeit einzuhalten . — Ferner heißt es in der Resolution :
Die einzelnen Kollegen verpflichten sich , das Unterschreiben der

Meisterverträge unter allen Umständen zurückzuweisen und dort , wo

ohne ihre Kenntnis derartige Verträge geschlossen sind , der Kommission
Mitteilung zu machen und die Arbeit dort ruhen zu lassen , bis unsre
Bedingungen anerkannt sind . — Die Versammlung protestiert gegen
die von der Presse des Arbeitgeber - Bundes in die Welt gesetzte
Lüge , daß unsre Arbeitsleistungen zurückgegangen sind und wir auf
Kosten unsrer Arbeitgeber faul , interesse - und gewissenlos unsre
Arbeit verrichten . Der Beweis hierfür , daß diese Organe böswillig
verleumden , liegt darin , daß schon in den achtziger Jahren höhere
Accordpreise bezahlt wurden , wie heute . — Die Versammelten ver¬

pflichten sich fenier , dem Centralverband der Maurer beizutreten ,
solveit sie noch nicht Mitglieder desselben sind , und jede Sonder -
intereffen beiseite zu setzen , da nur durch geschlossenes Handeln die

Angriffe zurückgewiesen werden können . "

Freireligiöse Gemeiiidc . Sonntag , 22. September , vormittags 8V« Uhr ,
in der Aula der KV. Gemeindeschule , Kleine Frankfurter st r. K:
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10»/ « Uhr vormittags
ebendaselbst Vortrag des Herrn Profesior Dr . Albert Gehrke : „Fortschritt
und Austlärung . Iii . " Vor - und Nachspiel aus dem Pariser
Mustel - Harmonium . Gäste , Damen und Herren , sehr willkomnien .
Montag , den 23. d. M. , abends ii ' /z Uhr , pilnktlich , im unteren Saale des
Englischen Gartens , Alexanderstr . 27 o: „Beschliebende Versammlung . �

Lagerhalter - Verband . ( Bezirk Berlin und Umgegend . ) Am Sonn -
tag , den 22. d. M. , nachmittags 2 Uhr , int Gewerkschaftshaus , Saal X :
Versammlung . Tages - Ordnung : l . Unire Arbeitgeber wie sie sind und
wie sie sein sollen . 2. Die Entlassung des Kollegen in der Konsum - Genosscn -
schaft Friedrichshagen . 3. Bericht unsrcs Delegierten zur Berliner Gewirk -
schaftskonlmission . Gäste haben Zutritt .

Zlllgemeine Kranken - » » d Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29 Hamburg . ) Mitglieder - Versammlungen finden am Sonnabend
in folgenden Filialen statt : Berlin III , abends 9 Uhr , bei Bergener ,
Reichenbergerstr . 157. Berlin IV , abends v Uhr , bei Wille , Andrens -
strahe 26. Berlin V, abends 9 Uhr , bei Sidow , Lothringerstr . KS.
Berlin VI , abends S' /z Uhr , bei Dicke , Ackcrstr . 123. Charlotten -
bürg , abends SVz Uhr , bei Leder , Bismarckstr . 74. Rixdorf , abends
8»/ - Uhr , bei Filicke , Kirchhosstr . 41. — Am Sonntag : Filiale Berlin IX ,
vormittags 10 Uhr , bei Fischer , Waldstr . 8.

Marktpreise von Berlin nin 19 . September 1901
»ach Ermiltlnngen deS kgl. Polizeipräsidiums .

Welzen , gnt D - Str .
mittel
gering

- fRogge », gut
„ mittel
. gering

*GersIc , g>tt
, mittel

gering
»Hafer , gnt

„ mittel
„ gering

Richlflroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linien

f ab Bahn .
• frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 20. September . Die matte Tendenz auf dem
Getreidemarkt dauerte auch heute an, obwohl sich diese gegen Ende des
gestrigen Verkehrs und an der Nachbörse wesentlich befestigt hatte . Von
auswärts fehlte es heute an jeder Anregung . In Amerika waren die
Börsen gestern wegen des Begräbniffes des Präsidenten Mc Kinley ge¬
schlossen . Paris meldete niedrigere Preise und Oeftreich - Ungarn kam eben -
falls mit bedeutend herabgesetzten Notierungen . Das Angebot war Nein ,
nordrussisches sehlte und südrussisches ist inimer noch nicht rentabel . Die

Lieferungspreise für Weizen gaben ' / , bis 1 M. nach , ebenso diejenigen für
Roggen und zwar nanientlich aus Verkäufe einer hiesigen Importfirma .
Mehl lag unverändert . Von Futterartikeln war Hafer bei geringem Ge -
fchäste schwach ; von Mais La Plata unverändert ; amerikanischer Mixed
fehlte . Rüböl namentlich für hintere Sichten schwach .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den LI . September 1001 .
Ziemlich wann , zunächst meist heiter bei frischen südlichen Winden ;

später zunehmende Bewölkung und etwas Regen .
Berliner Wetterb ureau .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprcchslnnde findet au , Dienstag , DonncrS -
tag « nd Freitag von 7 —9 llhr abends statt .

CT. W. 84 . Wir kennen die Krankenkasse „ Berolina " nicht . Aber
die statutarische Bestimmung der Kasse, daß die Auftiahme ohne ärztliche
Untersuchung erfolgt , giebt zu Bedenken Anlast . Bisher sind so ziemlich
alle Kranlenkassen , die diese verlockende Bestimmung hatten , jämmerlich
verkracht.

W. IVO . Zahlen Sie nichts . Durch Zahlung würden Sie Ihr
Wahlrecht nicht erlangen . Nach Ansicht des Ober - VerwalMngsgerichts
ist die Aufnahme im Krankenhaus , nicht die Kreditierung die
Armenunterflützung . — F. R. 39 . Inserieren Sie . — 1000 . Ja .
— I . 567 . 1. Widerklage kann auch nach Ablauf der drei Monate er -
hoben werden . 2. Ja . Bestimmte Personen empfchlcn können wir nicht .
— S . T. 93 . Sie sind im Irrtum . Es ist wiederholt und ausführlich
an dieser Stelle hervorgehoben : Männer können seit dem 1. 1. 1900 vor
erreichter Volljährigkeit nicht heiraten ; die Volljährigkeit muh zur Zeit des
Aufgebots vorhanden sein . Mädchen können vor dem 21. Lebensjahre ( vom
1«. Lebensjahre ab) mit Bewilligung ihres Vaters oder Vonnundes heiraten .
Sie können also auch mit Genehmigung Ihres Vaters nicht vor vollendetem
21. Lebensjahre heiraten . — W. M . Bürgerrecht wird in Berlin nicht
ausdrücklich verliehen . Wer wahlberechtigt und wer unterstützungsberechtigt
ist, ist Ihnen wohl bekannt . - F. R. 31 . 1. Unter Geschästsguthaben ist
das gcsautte Guthaben , also Darlehen und eventueller Geschästsgewinn zu
verstehen . 2. Nein . — Es ist dringend erforderlich , dast Genossenschaster
vor Eingehung solch' weitgehender Verpflichtung an der Hand des Statuts
sich genau über ihre Pflichten insormieren . 3. Nein . — B. Z. Zu spät .
— O. Zl. 59 . 1. und 2. Ja ; am besten ist in solche, » Fall , die Ehefrau ,
falls sie über 18 Jahre alt ist, lästl sich vom Amtsgericht für volljährig er-
klären . 3. Nein . — L. P . 700 . Nur Rücksprache beim Bezirkökommando
kann zu Ihrem Ziele führen ; Sie können Auslandsurlaub erhalten . —

Für den Inhalt der Inserate
überniinutt die Redaktion de »,
Publik » » , gegenüber keinerlei

Veranttvortung .

Sonnabend , 21. September .
Opernhaus . Das goldene Kreuz .

Aschenbrödel . Ans . ?>/ - llhr .
Schauspielhans . Torquato Tasso .

Anfang 7Vj Uhr .
Hielte * Opern - Theater sKroll ) .

Mamsell Angot . Anfang 7- / , llhr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Anfang 8 Uhr .
Schiller . Die Kronprätendenten .

Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Johannes . Anfang

7V2 Uhr
Berliner . Die Goldgrube . Anfang

71/2 Uhr .
Lessing . Hans Rosenhagen . Ansang

7- /2 Uhr .
Residenz . Sein Doppelgänger . Vor -

her : Im Coupe . Anfang
71/, llbr .

Nenes . Das Ewig - Weibliche . An-
sang 71/2 Uhr .

Westen . Undine . Aiifang V/t Uhr .
Sccessionsbühne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .
Central . Giroflö - Giroslä . Ansang

8 Uhr .
Thalia . Ein tolles Geschäft . An-

sang 71/2 Uhr .
Luisen . Der Mann im Monde .

Anfang 8 Uhr .
Carl Weift . Berliner Rangen . An-

sang 8 Uhr .
Friedrich - Wtlhelmstädtisches .

Die Landstreicher . Ans. 7Vz Uhr .
Belle - Sllliance . Talolo . Anfang

8 Uhr .
Bletropol . SvecialiläteiivorsteNniig .

Schön war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

glpvllo . Specialitäten - Vorstellniig .
Fra » Luna . Ansang 8 Uhr .

Passage Theater . Damen - Ring -
lämpfe . Specialitäten - Vorslellling .
Ansang Nachmittags 5 Uhr .

Passage - Pnnoptikuin . Speciali -
täten - Vorstelliliig .

ll rnnia . Taiibeitstr . 48/49 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Zu kleinen Preisen : Mittelmeer -
Fahrten ;

vnlidJnvalidenstraftc S7/6L .
Täglich abends von b —10 Uhr :

Sternwarte .

SWeMliter
( Wall » er - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
vi « Kr - onpi ' ilteiideiiten .

tistorisches
Schauspiel in 5 Akten von

enrik Ibsen , übersetzt v. Adolf Strödt -
mann . ( Text der Gesamtausgabe . )

Sonntagnachn , ittag 3 Uhr :
Das Gct ' Unsnia .

Sonntagabend 8 Uhr :
Heimat .

Montagabend 8 Uhr :
lilvlinat .

Urania .

KlGtropol-TliGatGr.
Schön

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Kaiser .

Eise de Vers a . D.

Frid - Frid . F. Georgelle .
Gastspiel :

Saharct !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

W. Noacks Theater .
Brnunenstraste 16.

Geschloffen .

Eröjsltllng dttWiitttt - TlNM
am Sonntag , den 22. September .

Die wilde Katze .
Posse mit Gesang in vier Akten
voil Mannstädt und Weller . Musik

von Stessens .

Dsudsu - Strssss 48 49 .

Im Theater um 8 Uhr :

SV l,ctzte Woche ! " TjSQ

Mittelmeerfahrten .
( Kleine Preise . )

Invallilenstr . 57/0 %.

Sternwarte .

0o logisch�
Gar�erx

Entree
1 Mark .

Ab 6 Uhr
abends
50 Pf .
Kinder

die
Hälfte ,

Heute u. folgende Tage
ab 4 Uhr nachmittags

Cirosaea

Doppel-Konzert.
Bei ungünstigem Wetter

im Saal .

Girkus

Alb. Schumann.
Renz - Ccbaude . Karistrasse .

Sonnabend , den 31 . September ,
abends 71/2 Uhr :

Eröffnungs -
Borstellung .

Auftreten :
Künstler und Künstlerinnen

nur allerersten Nanges .
Neu für Berlin :

Direktor Alb . Sekaiimim mit
seinen für Berlin neuen Original -

Dressuren .
Cirkuskassc ist ab 10 Uhr geöffnet .

Alles Nähere Tages - Plakate .

EkMill - Tykater .
Heute , Sonnabend , 21. September :

Anfang 8 Uhr :
Eröffnung der Winter - Saison 1901/02 .
Mit vollständig neuer Ausstattung :

Kinofte - Cainofla .
Komische Oper in 3 Allen v. Charles
Lecocq . — Hauptdarsteller : Mia
Werber , Henny Wildner , Therese
Delma , Luise Albes ; die Herren
Siegmund Knnstadt , Carl Schulz ,

Emil Sondermann .
Sonntag 2 Vorstellungen .

Nachmittag 3 Uhr zu halben Preisen
volkstümliche Vorstellung :

— Her Bcttelatudent . —
Abends 7l/a llbr : Zum zweitenmale :

Oirofl6 - GIro ( lA
mit Mia Werber , Henny Wildner ,
Therese Delma , Luise Albes ; de »
Herren Siegmund Kunstadt , Carl

Schulz , Emil Sondermann .
Montag und folgende Tage Anfang

8 U�t : Glrofle - Glroflä . _

Carl Welss - Theater
Gräfte Frankfnrtcrstr . 132 .

Einlast 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .
SUT " Bei sehr kleinen Preisen :

10, 20, 40 Pf . usw.
Groaa « Klmlcrvoratollnns :

Max und Moritz ,
die beiden kleinen lustige » Vagabunden .

Eine lustige Laubcngeschichte
mit tollen Streichen und Schwänken ,
Gesang und Tanz in S Akten von

R. Heising .
Abends 8 Uhr : AbendS 8 Uhr :

Berliner Rangen !
Grobe Ausstattuilgsposse mit Gesang
in 5 Akten und 7 Bildern v. G. Albert .

Musik von R. Leonard .
Sonntagnachmittag 3 Uhr bei kleinen

Preisen ( 60 Pf. , 30 Pf . ) :
Usise , die xsvelte Fran .
Schauspiel nach dem Roman in der

„ Gartenlaube " von E. Marlitt .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tage :

Ein tolles Geschäft .
Grobe Ansstattungspofse

nnt Gelang und Tanz in 4 Bildern .
Paula Vorm in 8 Verwandlungen .

Guido Thlelsolier in 11 Verwandlungen
ssrila Helmerding als Wolzogen .

Jgnkermann , Boje . Anfang Uhr .

Mo - Theater .
IO Specialitäten .

Grandel . D Steidl .

FrauLtina
Luftballett Grigolatis

Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
fr. Feen - Palast . Burgstr . LS .

Direktion : Wnliler ,, . Fröbel .

Unbeschreiblichen Erfolg hat das
ucne Scnsatious Prvgramni .

Hochiiiteresinntes
K ü u st I e r - P e r s 0 » a l .

Kurl Braun
mit seiner Blitz - Verwandlung

Südlich allein !
Ter Koiiivonistc » Wettstreit .
Direktor VHIselni FrUbcl
alö Dlenr . tmann Meier in der

_ Gcfangsposse
RoHenmontag ; " HWjZ

Lebende Photographic » usw .
Anfang : Wochentags präc . 8 Uhr ,

Sonntags präcise 7 Uhr .
Billet - Vorvcrkauf 11 —1 Uhr .

Mono Paoopticu.
Frledrlchstr . 165.

Wen ! Ken ! Wen !

Oer künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung

der Neuzeit :
Dar „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12 Uhr mitt . ,
3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

Casino - Theater
liOthrlngerstrasse 37 .

! ! Glänzender Erfolg k k
Allabendlich 8, Sonntags 7,/ , Uhr .

Erstklassige Specialitäten ,
IPi - lt - Steidl usw .

Berlin N. - Berlin W.
Glittet 50 Pf . b- s 3 Mk.

Sanssoncl
Kottbanerstr . 4 a .

Wicderauftreten von
Adolf HolTniann .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

11 o ff in a 11 11 »

NMtiltsche Tiiliger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von b —7 Uhr Konzert . �
Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Lereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleibe »
die Säle zu Festlichkelten und Per -
sammlungen frei .

keioksk allen .

Stettiner Sänger ,
Herrliches Programm ,

11. a. „ Hosco " .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Deutsche Kouzerthallen .
An der Spandauer BrQcke 3.

Vornehmstes Vergnügungslokal !
Sehenswürdigkeit Berlins ! ! !

In den sieben grossen wunderbar
dekorierten Stadtbalinbögen

täglich Intcriiutionale
Konzerte .

Specialitlitru - Vor st olln n. i
von nur erstklassigen Kräften !

Special - Ausschank der Berliner
Bockbranerei .

Vorzügliche Küche . Gut ge¬
pflegte Biere .

Oekonom Gustav Frelllpper .



Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Terwaltnngsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VIR , 353 .

Sonntag , den 32 . Septbr . , vorm . 10 Uhr :

Morgenfprache der Hobler , Kohrer , Fräser usw .
bei Dieke , Ackerstrahe 123.

Sonntag , den 22 . Septbr . . vorm . 10 Uhr :

MorgensprÄche der SckivNubvndvehvv
bei Wetnel , Wrangelstraße 136.

Sonntag , den 22 Septbr . , vorm . 10 Uhr :

Bersanimluug der Feilenarbeiter
bei Alelssner , Chausieestraße 72.

Montag , den 23 . Septbr . . abends 7 Uhr :

Versammlung
aller in Metall - Schmbechbriken besGstigten Arbeiter

unb Arbeiterinnen
im GewerkschaftshauS , Engel - Ufer lö , Saal V.

Tages - Orduung :
1. Bericht der Agitations - Kommission . 2. Ergänzungswahlen zu der

Kommissio ». 3. Vcrbandsangelegenheitcn . 118/18
Die Kollegen der Finnen Biilile , Boll , 8n « llkntl » , Stel�ner ,

Nlaiitkez - & Schulze und Delerke & Scbmohl sind be¬
sonders eingeladen .

Zahlreichen Besuch erwartet
Ble OrteverwaUnng .

verband der Mrib - , Zand - . Dilfsarbetter
und - Arbeitennnen Zeutschlanös .

( Zahlstelle Berlin . )
Sonntag , den 22 . September , nachmittags S Vz Uhr . bei Baahe ,

Kolbergerstraste 23 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnnng : 1. Bortrag des Herrn Hans Wendt über

„ Unser Verkehrswesen " . 2. Diskussion . 5g0b

Nach der Versammlung : vemütl . Lslsawmellselo .
Um zahlreiche » Besuch bittet Die Orts Verwaltung .

Tapezierer .
IM " Montag , den 28 . September , abends ' / - T Uhr ,

im Oewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 ;

Oeffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Zustände in unsrem Berufe in der letzten Saison vor Ablauf
deS Bergleichs - Vertrages . 2. Diskussion . 178/16

_ _ _ I . A. : L . eo Schmidt .

Verbanb der Miibelpslierer.
Donnerstag , den 26 . September , abends 8' / » Uhr ,

Admiralstrahc 18 o «

HBF " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen « vermuth über „ Der wirtschaftliche Nieder -
gang und die Stellungnahme der Gewerkschaften zur politischen Organisation " .
2. Diskusston . 3. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes und Ausgabe der
Billets zum Stiftungsfest am ö. Ottober , Koppenstr . 23 �Auftreten des
Berliner Ulk- Trio ) . 147/15

apST " Die Kollegen , welche zum Militär eingezogen werden , werden
ersucht , ihre Adresse an H. Schulz , Memelerstr . 60a , einzusenden .

Um weitere Anftagen usw. zu vermeiden , diene zur Kenntnis , daß alle
Kollegen , welche einen Posten bekleiden , nur die Versäumnisse und baren
Auslagen zurückerstattet bekommen . Her Torstand .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
Oewerlcschaftshaus , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Lehrplan für das IV . Quartal 1901 .

Unter¬
richtsfach

Ge¬
schichte

Natur - Er¬
kenntnis

National¬
ökonomie

Lecke -
Uebung

Behandelter Lehrstoff

Litteratur bei den ürvölkern
und im Altertum

Die Lehre von der Energie

Zoll - , Handel - und
Verkehrs - Politik

Hebungen in mündlicher Rede und
im schriftlichen Aufsatz

Lehrer

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Dr Robert
Hasse .

Schriftst .
Georg

Bernhardt

Unter -
richte -
Abend

Montag

Dienstag

Donners¬
tag

Freitag

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Der Unterricht beginnt in Geschichte Montag , den 14. Ok¬
tober ; STainpefkcnntnii * Dienstag , den 15. Oktober ; Tutioual -
( Ikonumie Donnerstag , den 17. Oktober ; Rcdc - Uebaiig Freitag ,
den 18. Oktober .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um ö I hr und endet pünktlich um l/2ll Ihr . Die
reichhaltige Bibliothek ist tjn diesen Abenden von 8 —9 Uhr
geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträft pro Kursus 1 M. und ist spiUceteiis
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahrae neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am
besten bei Beginn jedes Kursus im Schullokal tSewcrk -
zchaftahanH , Kugel - Ufer 15 , Hof links II , und in nach¬
stehenden Zahlstellen : Qottft - . Schulz , Admiralstrasse 40a ;
Itciii , Barnimstr . 42 ; Buirer , Rosenthalerstr . 57 ; Krause ,
Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
I . antiue , Berlin S. 42, Brandenburgstr . 9, IV. , Geldsendungen an den
Kassierer H. Königs , Berlin S. 59, Hasenheide 50, zu senden .
4/20 Der Torstaitd .

Waldkater . Birkeiiwerder . Waldkater .

Jnh . : M . Wegener .
Empfehle mein großartig gelegenes Etablissement den geehrten Vereinen

Mid Gesellschaften bei AnSflügen zu gefälliger Benutzung .
Saal mit Orchestrion . 2 Kegelbahnen . Getränke und Speisen in be-

kanuter Güte . 15058 '

Köpenicker Gesellschaftshans
Carl Seidel , Köpenick . Griinaurrstrasse 31 .

Empfehle meine Lolalitäten mit großem Saal und Garten , Kegelbahn
«iid Kasseeküche bei Ausflügen auf dem Wext nach Grünau . — Für gute

Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 152611 *

Socialdemokratisclier

Wahlverein für den 6. Bcrl .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Maurer

HalmIiiidwiK
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 22. d. M. , nachmittags , von
der Charite aus statt . ( Die Zeit wird
am Sonntag früh von dieser Stelle
aus bekannt gegeben . )

Zahlreiche Beteiligung erwartet
248/9 Der Torstand .

veutseder

» elsIMeiter - VeriMii .
Ter - wall ungNH teile , Berlin .

Todes - An�ige .
Am 18. September starb unser

Mitglied der Drewer

Paul Böller
im Alter von 21 Jahren . sll8/17

Ehre seinem Andenken k
Die ioeerdignng findet am Sonntag ,

den 2' 2. September , nachm . 3 Uhr ,
von «er Halle des Heilandsttrchhofs
in Plötzcnsee aus statt .

stiege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltwng .

Todes - A « zeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau Henriette BUnther .
geb. Hille , am 19. September , abends
9 Uhr , sanft entfchlasen ist. Beerdigung
am 22. d. M. , nachm . 2>/z Uhr , von
der Halle des Eimnauskirchhofs . s586b

Dr . med . Schapev
hoimop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut " u . Harnleiden ,
Frauenkrankh eiten .

Eiiniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Den werten Kollegen und Bekannten

empfehle mein 1
gelegenes Restaurant . Ausschank von
Pancnhofor Bier , hell und dunkel .
Gr . iviittagstisch . Jeden Freitag ,
Sonnabend , Sonntag und Montag :
Künstler - Konzert . Bereinszimmcr ,
25 Personen fassend , vorhanden .
23g4L * Paul Reinhardt .

ffcsiauralion ,
Wtiy- n . Ayrisch - BierlM

von

Paul liilfin ,
Warschauer - Strasse 61 .
Diverse Speisen . Gut gepflegte Biere .
LBBT" Zwei große Vereinszimmer ,
30 und 70 Personen tasseud . 23Z7L *

Ttrllild -Aestllill ' iliit am
Müggelsee

zwisch . Miiggelschloß u. AuSsichisturm .
Empfehle Fabriken , Vereine » und

Korporationen für Sommervergnüge »
U. AuSflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Bc -
lustigungen aller Art . Coulante Preise .
188 ?L*s II . Degcbrodt ,

„ Strandschlosi " . Köpenick .

und zu coulnnteu
2250L *

Wer schnell
Bedingungen

Geld !
Darlehen oder Hypothek sucht,
verlange unseni

'
Hypotheken -

und Darlehens - Nachweis .
H . Bittner & Co . ,

HannoverlL .

Gardinenfabrik
Lager von

Bruno Göther
Berlin

80 Grüner Wey 80, pari .
Eingang vom Flur , kein Laden .

Verkaufe in meinem seit 32 Jahren
bestehenden

Special - �ardinengeschäft
800 bis 1000 Reste in Zwirn ,
Hnll und Tüll und englische
Gardinen , für 1 bis 4 Fenster

passend 2298L *

spottbillig �
um damit zu räumen .

_ Ein Hans ' • G
in Bernburg a. d. Saale — schönste
Geschäftslage der Stadt , an direkter
Straße zum Sckiloß ( Behvrdensitz )
und Schulen gelegen — vis - a - vis
Kirche und Schule , ist erbschaftshalber
aus freier Hand sofort zu verkaufen .
Laden für jedes Geschäft geeignet . —
Zahlungsfähige Käufer belieben sich
direkt zu wenden an A u g. Bart e l,
Rnmburg i. Böhmen . 23332 *

Album - "■ Lederwarenfabrik

Oskar Gimdau,
30 . Oraiilcnstraüsc 30 ,

Ecke Adalbertstraße . *

IS >

Dainnfüscherei - Gesellschaft
Hauptfiliale Berlin C. 22,

Berlins grösste Fischliandlung
empfiehlt von tüglich frischem Fange und tilgllch
frischer Zufuhr in Kühlwaggons frische , ge¬

räucherte und marinierte

PF " Seefische " HW
zu bekannt hilligen Preisen . [ 2329L

D' ° ' ,c,, %. . . . h. n „Nordsee' . '
Bahnhof Bftrae , Bogen 9 —10 ,

II . Filiale ; Idineburgerstrasse , Ecke Paulstrasse .
"fll . „ Prinzenstrasse 30 .
IV . „ ffladaistr . 22 , Im Schlesischen Bahnhof .

J SV Diese Woche :

SCbdlfiSChC In allen Grössen 20 —35 Pf . pro Pfd .

Cabliau Ohne fiopk 25 , Im Anschnitt 30 Pf . „ »

Seelachs 20 Pf. , „ 28 Pf . . „
Rotzungen 45 Pf . , Bratflnndcr £ 0 —25 Pf . ,
Schollen 40 - 50 Pf . , Seehecht 35 40 Pf . ,
Knarrhahn 25 Pf . , Austernflsch SO — 40 Pf . ,
Goldbars 40 Pf - , Heilbutt 60 - 65 Pf . , Tarbutt

75 —80 Pf . pro Pfund .
Steinbutt , Seeznngen etc . ebenfalls billig .

Lebende Huniiner 2,60 —2,70 31 . pro Pfd .

Johs . Skorczyk
Generalvertreter für Berlin .

Cirkus Renz - Konzert - Tunuel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S xe e 1 Sl 1 1 1 a t en . J - 31 . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .
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Restaurant zum Ursteu Wolfgang .
22/23 Velssenseer Veg . 1 iphinnknptl tVelsenseer V/eg 22/23 .

An der Nöderstraße . ItlLIIlVilllri jz . An der Landsb . Chanssee .

ToiüiilerWrte!!. Kegtlbahiltn . Kliffctkiilht . Tte iiiit Coilbelil .

Jeden Sonntag : Koii�epi . Ball , [ msa »
Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . Familicu - Anfcnthalt .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Karl Hoch . Bestauraieur .

empfiehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartie » und
Ausflügen De » » alte Prennd auf Plchelswerdcr .
Große elektrische Tanzmusik jederzeit . Gesellschaften und Ver -
einen Brücken - Nückgang vergütet . s2020L *

« MMVIsMill ! IIHIII

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Eugros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
verkauf große Lagcrbcstäude meiner

! Oardiiien !

Portieren ! SteppÄeeken !
zu sehr billigen Preisen zum

Ansverkanf ! !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Mälzte de * » iVrvkes .

Dieser modorne Hat in Terschiedenen
Farben kostet ; mit Satinfutter 1,75 M.

mit Atlaafuttor 2 M.
Dieser «teife Hut

kostet mit Fatter 2 M.

Oscar Arnold

Engros HÜtC Und Mützen Export

Pelzwaarem

nur ©reisdieiierslie llö Ä )
Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger

Auswahl in allen Formen und Qualitäten !
äJütr - Sehr vortlieilhafto Bezugsquelle für Wiedcrverkänfer .

IlftTHTB
BESTE NAHRUNG FPR

gesunde Adarmkranke Kinder

Kindermehl

V Kohlen nach Gewicht ff' � bedeutend billia - r als » ach Stückzahl » nd Maß P-

llemriek Leimeiliemüdi
Hanpt - Komptoir : NW. , QuitZOWStr . 109 .

Erste Bezugsquelle für Einkauf nach Gewicht .

Special ! tüt : _ _ _ _ _ _ _
/l ' oleyerWerke

�MARIEttJT5HEYE tEj Poley

sowie alle Sorten Brennmaterialie « billigst frei Haus .

Bei Selbstabholung ab Lagerplatz

H Bahnhof Moabit , Quihowstratze 87/88 0

besondere Preisermäßigung .
Handwagen kostenlos zur Verfügung meiner Abnehmer . s2354D '

Ö

Nardhauser Kautabak
Athenstädt & Bachrodt, Nordhausen ,

sehr beliebtes Fabrikat <boykottfr «i ) , überall läuflich .
H . Prcuss , Berlin N. , Swinemimderstr . 66, I.

Generalvertrieb :
[ 2362L *

Neues Kludhuus
72 . Kommandantenstr . 72 .

Habe noch Sonnabende ». Sonn¬
tage im November , Dezember ,
Januar ie . einen gröfteren Saat

zu vergeben . a . läbvrt .

Küpenick . Grünaucrstr . 70 .
H. Königs Restaurant

mit Garten und Dampser - Haltestelle
hält sich bestens empfohlen . IssSL «

Jeder Weiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkanf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .

t inten u. vorn am Bund aus einem
tück gearbeitet . Nietknüpfe u. Kapp -

nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

I bei Eiitnatnue vonl M flllf 50
| 6 Stück 26 Mf. | � 2IU . ou

Echt blaues Monteur - Jackett IM . 96
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. bl)
Echt blaue Monteur - Hose

Prinia Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9. —, 5,59 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — 0, —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,99 - 3 M. 49
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,59 , 2M .
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 49
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 M. 59

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Maev �ohn
En gros , Export . En detail .

Chansseestr S4a/25 . Briickenstr . li .
Gr . Frankfnrterstr . 20 .

Die17 . Jubiläums - PreiSliste 1991 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekletduna
( Auslage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 29 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 1888L *

Nachdruck verboten !

Dr . med . 8 . . . . .in B . . schreibt :
Wenn in den heißen Monaten der

Magen überhitzt ist und nach einem
kühlen Trunk lechzt , versäume man
nicht , vorher oder nachher einen

Macjemloctap
zu nehmen . Ferner empfiehlt eS sich,
nach dem Genuß von Gurkensalat ,
frischem Obst und Gemüsen dem
Magen einen 2342L »

Wurm
zuzuführen . Nach meine » Erfahrungen
hat sich der wohlschmeckende Kräuter -
Extrakt auch dann , wenn Unvorsichtig !
kcit und Exccssc von üblen Folgen
begleitet waren , vorzüglich bewährt .

Verlangen Sie geff. ausdrücklich
„ Wurm " , weil viel Nachahmungen
existieren . General - Depot :

TD . Nene Königstraste 74 .

§ 5 Sommerpreise.
Prima Senfteuberger BriquettS

1�tx. °Z°lllg . ea. 135St. . . . . �gPf
Obcrschleflsche Steinkohlen Nuß II

Etr . 1,15, Scheffel nur 99 Pf . verkauft
ab Platz Fischer , Brombergerstr . 14.

■Neue Uutemchcskurso oegiimeii
Dienstag , den 24. September , im

Bezirk Horden , bei Gleinert ,
Sohulstr . 29.

Donnerstag , den 26. September , im
Bezirk Xor d- West , b, Fischer ,
Waldstrasse 8 und im Bezirk
Süden , bei Jahn , Gräfestr . 82.

Freitag , den 27. September , im Be¬
zirk Centrum , bei Grupe ,
Annenstrasse 16. 527b

Beginn 81/ ] Uhr abendt .
Die erste Stunde ist kostenfrei .

Unterrichtsgeld 4 Mk.
Das Lehrbuch wird gratis geliefert .

ii . Sfl
sowie sämtliche andren Brenn -

Materialien sind billig zu haben bei
Varl Schultz ,

55

3P5b ] Urbanstr . 171 .

MMtenburg .
F. Kunstmann , Mfr . 1.

Uta und Goldwaren!
Clrossartlgc Auswahl !

Billigste Preise I Reelle Garantie



A . Jandorf & Co Z

Spittelmarkt 16- 17
Ecke Leipzigerstrasse ,

Belle Alliaiicestrasse 1- 2
Am Blücherplatz .

Gr. Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreasstrasse .

Ein grosser Posten Knaben - Garderobe .
Nur so lange der Vorrat reicht

Anzüge in Jacken - , Zlonsen - und Joppen - Jasons .
Vorzügliche Qualitäten in verschiedenen Farben .

für das Alter von ca . 2 —3

für das Alter von ca . 2 —3

Uousen - Fnzüge marineblau Cheviot
in vorzüglicher Verarbeitung

Ausserdem ein Josten einzelner itnzfige ä 1, ? 3, " 3, » 4,
Diese Artikel werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben .

50
Mk.

Möbel kauft man am

besten und billigsten ImFabriklager JSSy . ühausseestr . 51.

Ginsegnttngs - K « Mgr em *

Kleine Anzeieen , W-
W Wort feit . Worte mit mehr als M « « V m A M £ m . AM mm M» ' M Ihm M M W Winde
y J6 BucAstaben Böhlen doppelt . MI dm F 6

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen .

\ ste A
rden A
lin Mk

m

Verkäufe .

Restanration zum Jnventarpreise
zu verkaufen . Zu erfragen bei Anders ,
Salzwedelerstraße 8, parterre , ff ? ?»

Gutgehende Destination und
Nestauration wegen anderweitiger
Uebernahme biNlg zu verkaufen .
Näheres bei Kaufeldt , Markusstr . 47.

Milchgeschäfts - Einrichtungen , als
Milchktibel , Milchkannen , Milchsiebe ,c .
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
strahe 28. _ 804SI *

Gardinenhaus Grobe Franksitrter -
firaße S, parterre . _ +37 *

Weiche Herrenhüte , gut « Qualität ,
Stück SS Pfennig . Bessere Sache »
enorm billig . Hutfabrik , Comptotr
Kaiserstrabe 25�. , früher Barnim -
straße 4 und 5. _ [ 808fl *

Spottbillig Teppiche , Beilen ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhren , Regulatoren verkauft Leihhaus
Neanderstrabe 6�_ 75/8 *

Möbelverkauf , neue und ge-
brauchte . Römer , Sebastianstrabe 81.

Kleiderspinde 1» an, Küchen¬
spinde 14, ganze Ausstattung . Dräger .
Rcichenbergerstraße 178. bklb

Metallbetten , hochelegant , Patent -
matratzen 40. Rappold , Pflugftr . 17,
Quergebände . _ 6666

Teppiche mit Farbensehlem ,
Fabriknirderlage Grobe Frankfurter -
strabe ö, parterre . _ +37 *

« anarienhShue . Borsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpnicker -
strabe 154a , IV . 1527b

Kinderwagen , Sportwagen ,
Rielenauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrabe 160, Franksurterstrabe 115,
Oranicnflrabc 31 , Belle - Alliance -
strabe 107, Reinickendorferftrabe 2ä , o,
Charlotteuburg , Wilmersdorserstrabe
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 722K »

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
sicherung vermittelt Gnstav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 8ö7b

Gaskocher k Sparsusteme ! Ein -
lochgaSkocher 1,00 , Zweilo - Iikocher 5,00 ,
Dreilochgaskocher 9,00 . Geschlossene
Gaskocher 10,00 ! Gas - Bügelapparate ,
Gas - Plätteisen billig ! Gasheizöfen
6,00 . Wohlauer , Wallnertheaterstrabe
zwciunddreibig . _

2598b *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Frankstirterstrabe 9, parterre . +27 *

Restauratio » zu verlaufen Rostocker -
strabe 40. _

575b *

Möbel , Gelegenheit , 4 Zimmer ,
darunter Sofa 20,00 , Bettstelle mit
Federmatratze 12,00 , Kommode 10,00 ,
geschliffener Trumeaux 30,00 , Muschel -
spiegel 10,00 , elegantes Plüschsofa ,
Muschelbetten , Regulator , Oelgemälde ,
verschiedenes sofort verkäuflich Garten -
straffe 14«, vom I links .

_ +135 *

Uhren für Herren und Knaben ver -
kause ich seit 12 Jahren , wie bekannt ,
am billigsten . Uhrmacher Meissner ,
Skalitzerstrabe 23, parterre . 57( t

Betifedern , Pfund vvn 45 Pf .
an, echt chinesische Mandarinendaunen ,
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, L _

843K *

Strickmaschinen , Schlauchfchloss ,
neue , 110, gebrauchte billigst . Liebers ,
Landsbergerstrabe 50.

cucw ,
5916

Nähmaschineulager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , Landsbcrgersttabe 82j

Borjä lirige elegante Herrenhosen
aus seiiistm Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter de »
Linden 21, II . _ 848g *

Englische Drehrolle Raummangels
billig verkäuflich MaxstraHe 14. [ +66

Fahrrad , Brennabor , 35,00 . Schön - .
hauser - Allee 177a . Kausch . 6846

Ringschifscheu . neue , 100,00 , ge¬
brauchte nehme in Zahlung . Lievers ,
Landsbergerstrabe 50. 5926

Vermischte inzeigen .

Rechtsbnreau , Rechtshilfe , Rat¬
erteilung , Andreasstrahe dreiund -
sechzig . 529b *

Patentanwalt Dammann , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
neun . 767K *

Unfallsache « ,
Reklamationen .
strabe 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

140b *

Kunststopferet von Frau Kokosky ,
Stetnmetzsttabe 43, Quergebäude hoch -
parterre .

Bücheraukauf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstrabe 101.

Restaurant und Festsäle von

tulius Wemau , Schwcdterstt . 23/24 .
ur Herbstsaiso » halte mein Lokal

auf das beste empfohlen . Theater -
Vorstellungen , Tanzlustbarketten ,
Volksbelustigungen aller Art . Speisen
ä la carte . Gut gepflegte Stete . [ •

Augustabad , Köpnickerstrabe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffen . _

736g *

Achtung ! Empfehle meine Resiau -
ration zur freundliche » Benutzung .
Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstrahe 33 [ 805g *

Saal und Bereinszimmer empflehlt
Jannaschk , Juselstrahe 10. I706K *

Bereinszimmer mlt Pianino zu vor -
geben , passend für Zahlstelle . Theodor
Scherbing , Prenzlauer Allee 198. s*

Bereinszimmer mit Piano zu
vergeben , paffend für Zahlstelle .
Rudolf Jurran , Naunynstrabe 86. »

Bereinszimmer
Manteufselstrahe 49.

mit Pianino

Gesang - und Klavter - Ausbildimg ,
Einfwdierung von Liedern , Stunde
50 Pf. , bei akademischem Musiker ,
Stargarderstraße 62, vorn IV . links .

Erkläre hiermtt den Reftaurateur
Carl Teuber für einen ehrmhaften
Man » . H. Plan . _ +66

Säle sowie Bereinszimmer Sonn -
abende und Sonntage noch frei Neue
Königstrabe 7. 113/9 *

Vermietungen .

Zimmer .

Leere Stube zu vermieten Bülow -
ßraße 56, 2. Hof parterre , Kleinert . *

Einfenftrige Vorderstubc Grüner
weg 70, III . Mielitz . 581b *

Seniars + ellei » .

Freundliche Schlafstelle . Hanne -
mann , Reichenvergerstrabe 166, vorn
parterre . 5886

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigste » Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstrabe 27,
A. Gläser . *

Ltelleusugehote .

Steiudrucker < Lehrling
Jacob », Poststrabe 27.

verlangt
567b

Tapezier - Lehrling
Köpnickerstrabe 190.

verlangt Krafft ,
536b

Dirigent , geübter , sucht Gesang -
vereine . Ansprüche monatlich 10 biS
12 Mark . Meldungen Stargarder -
strabe 62, vom IV . links . sl 17/19 *

Versilberer verlangen Jackel u.
Skroka , Holzmarktslrabe 33 a. [ 77/1

Schriftmaler für Glasschilder rc.
verlangt Brockmüller , Friedrich -
strahe 33. 579b

Ballschuharvciter , geübt auf Holz -
hacken , erhalten Arbeit . Graes ,
Markusstrabe 50. S8gb

Mädchenjacken - Arbeiterinnen ver -
langt Hulke , Frankfurter - Allee 182, IU .

Mädchenjacken - Arbeiterwnen ver -
langt Hulke , Frankfurter Allee 16. [ *

Juuge Mädchen auf Putzsedern
bei sofortigem Verdienst und dauernder
Beschäftigung suchen Ehrlich u. Co. ,
- - -"

z?.

- - - - -

Wallstrahe 57 3996 *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobeus
' Anzeigen tosten 40 Pf . pro Zeile

Volksyeislcbenings -
Inspektoren

*

toben dauernde , einträgliche
Stellung bei alter , gut organi -
sierler Gesellschaft , welcheStrrbe -
kast ' c und kleine Lebens -
Versicherung ( ohne Wochen -
prämie ) aus solider Grundlage
betreibt . Offertenunter 8. E. 7907
an Rudolf Mosse , München .

Goldleisten .
Einen tüchttgen Einpacker verlangt

Max Leonhardt , Schlesischestr . 31. s +9*

Achtung, Mucher !
In der Korbware » - Fabrik von

Selmiidt & Co . , Dresdeuer ,
strafte 81 , befinden sich sämtliche
Korbmacher wegen Preisdifferenzen
aus Kugelkörbe im Sttcik .

Zuzug ist streng fernzuhalten . «

vi « Ortsvsrweltung .

Berantwortliche , Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Mar Badina in Berlin .
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